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Eine vierstündige Unterhaltung Waffen für drei Milliarden Dollar
TÜBINGEN . Zu dem Besuch des Staatsprä¬

sidenten Dr. Möller in Paris erfahren wir
noch folgendes :

Dr. Müller war schon vor geraumer Zeit zu
einem Besuch in der französischen Hauptstadt
eingeiaden worden . Er begab sich am 19 . 2. ge¬
meinsam mit Gouverneur W i d m e r nach Pa¬
ris und wurde am 20. 2. von dem französischen
Außenminister Robert Schuman in dessen
Ministerium empfangen. In einer vierstündi¬
gen Unterhaltung war Gelegenheit geboten ,
mit Minister Schuman eine Reihe die Länder
der französischen Zone betreffender Fragen
zu erörtern. An der Aussprache nahmen auch
noch Ministerpräsident Altmeier , Rhein¬
land -Pfalz und der französische Sonderge¬
sandte Francois - Poncet teil. Der Be¬
such des Staatspräsidententrug keinen offiziel¬
len Charakter.

Das militärische Hilfsprogramm der USA für Europa
WASHINGTON. Parallel mit den Verhand¬

lungen über den Atlantikpakt gehen in der
amerikanischen Hauptstadt Beratungen über
ein militärisches Unterstützungsprogrammfür
Europa. Wie der diplomatische Korrespondent
von Associated Preß, John Hightower , er¬
fährt , wird dieser Plan Bewilligungen von
mehr als einer Milliarde Dollar für Waffen¬
lieferungen im ersten Jahr erforderlich ma¬
chen . Insgesamt soll Europa von Amerika Waf¬
fen für über drei Milliarden Dollar erhalten.

Für den Atlantikpakt scheint eine Kompro¬
mißformel in Aussicht zu sein , durch die der
automatische Kriegseintritt der Vereinigten
Staaten vermieden werden kann und doch die
klar umrissene Verpflichtung gegenüber Eu¬
ropa bestehen bleibt. Es handelt sich dabei also
mehr um eine moralische , als um eine gesetz¬
lich verankerte Verpflichtung .

Die drei strittigen Punkte
Immer noch Schwierigkeiten bei den Beratungen über das Besatzungsstatut

LONDON. Die Ende letzter Woche gehegten
Hoffnungen auf eine rasche Beendigung der
Londoner Beratungen über das Besatzungs¬
statut haben sich nicht erfüllt. Londoner di¬
plomatische Kreise halten ein Einverständnis
vor Mitte kommender Woche für unwahr¬
scheinlich . Drei Fragenkomplexe wurden im
Verlauf der bisherigen Besprechungen noch
nicht geklärt: die deutsche Teilnahme an dem
obersten Schiedsgericht , die Fortdauer bzw.
die Aufhebungder seit Kriegsende erlassenen
KonirollratsVerordnungen und die für das
künftige Wirken im Dreizonengebiet maß¬
geblichen Grundsätze der Besatzungspolitik ,
ohne daß deshalb für jeden einzelnen Fall
die Kompetenzen genau festgelegt werden
sollen.

In der Frage der Besatzungskosten ist eine
Einigung erzielt worden. Die Bundesfi -nanz -
verwaltung soll für die Zahlung der Kosten
verantwortlich sein , muß aber mit den ein¬
zelnen Ländern detaillierte Abmachungen dar¬
über treffen, inwieweit die Länder herange¬
zogen werden. Diese Abkommen zwischen
Bund und Ländern bedürfen der Genehmi¬
gung durch die Besatzungsbehörden.

In der Frage des Hafens und der Stadt Kehl
wurde noch keine Lösung gefunden . Sowohl
Amerikaner wie Engländer machen Vorbe¬
halte gegen die von Frankreich vorgeschla -
gene Lösung , die angeblich eine Wiederho¬
lung der vor dem Kriege aufgetretenen Kon¬
kurrenz zwischen Kehl und Straßburg aus¬
schalten will . „Le Monde“ meinte , es müsse
eine Organisationsform gefunden werden, die
beide Häfen miteinander verbinde. Außerdem
sollte man eine äußerste Frist festsetzen , in¬
nerhalb der ohne Rücksicht auf das Datum
des Zustandekommens eines Friedensvertra¬
ges das provisorische Statut für Kehl durch
eine endgültige Lösung ersetzt werde .

Hinsichtlich der Teilnahme am Schiedsge¬
richt erfährt man , daß deutscherseits nur we¬
nig Neigung hierzu vorhanden sei . Es wird
eingewandt , daß ein deutscher „Beisitzer "

Wendung der Oesterreichkonferenz ?
LONDON. Die Sonderbeauftragten der vier

Großmächte für die Ausarbeitung des Staats¬
vertrags mit Oesterreich befaßte sich am Mon¬
tag mit der für morgen vorgesehenen Teil¬
nahme des jugoslawischen Außenministers
B e b 1 e r , der den jugoslawischen Standpunkt
darlegen soll. Der österreichische Außenmini¬
ster Dr . G r u b e r , der an dieser Besprechung
gleichfalls teünehmen soll, hatte ursprünglich
gebeten , den österreichischen Standpunkt erst
nach einer Beratung mit den Sachverständigen
seiner Delegation vortragen zu können .

Auf Grund eines Einwandes des sowjetischen
Delegierten Zarubin, der darauf hinwies , daß
dadurch die Arbeit der Konferenz verzögert
würde, ist Gruber aufgefordert worden , sich
sofort über die Erklärung Beblers zu äußern,
insbesondere dann, wenn der jugoslawische
Außenministerkonstruktive Vorschläge unter¬
breiten sollte . Die endgültige Antwort könne
dann immer noch zu einem späteren Zeitpunkt
erfolgen .

ohne Votum keinen Einfluß auf das Gesche¬
hen ausüben könne, aber durch seine Anwe¬
senheit eine politische Verantwortung trage.

Der Fraktionsführer der SPD im Parlamen¬
tarischen Rat in Bonn , Prof. Karl Schmid ,
erklärte , er habe, obwohl das Besatzungssta¬
tut als höchst geheimes Dokument behandelt
werde, inoffiziell erfahren , daß in ihm den
Militärgouverneuren weitgehende Vetovoll¬
machten auf wirtschaftlichem Gebiet zugebil¬
ligt würden. Das Besatzungsstatut sei dem
Ruhrstatut ähnlich , in welchem die Militär¬
gouverneure durch einige generelle Klauseln
die Möglichkeit hätten, auf wirtschaft¬
lichem Gebiet alles zu blockieren . Es sei
durchaus möglich , daß die Deutschen unter
diesen Umständen es ablehnen würden, den
neuen westdeutschen Staat zu bilden.

Außenminister B e v i n hat dem britischen
Botschafter in Washington neue Instruktionen
für seine Verhandlungen mit Dean jtcheson
übermittelt. Er empfiehlt darin dem britischen
Bevollmächtigten , alles zu vermeiden, was zu
Verzögerungen und vor allem zu langen Dis¬
kussionen im Kongreß führen könnte. Bevin
hat sich damit praktisch der Ansicht des ame¬
rikanischen Staatssekretärs angeschlossen , der
e3 für unangebracht hält, die USA durch eine
Art Blankoscheck zum automatischen Eintreten
militärischer Hilfeleistungen zu verpflichten .

Der norwegische AußenministerLange er¬
klärte auf einer Pressekonferenz, Norwegen
habe endgültig beschlossen , seine Sicherheit
auf den Atlantikpakt zu stützen, eine skandi¬
navische Verteidigungsunion komme nicht mehr
in Frage. Diese Auffassung hat auch der schwe¬
dische Ministerpräsident Erlander bestätigt
der es aber wenigstens als einen Vorteil be¬
zeichnete , daß Norwegen keinen Teil seines
Gebietes bereits in Friedenszeitenden Armeen
der Großmächte zur Verfügung zu stellen
hätte. Dadurch lasse sich Schwedens Neutrali¬
tät eher aufrechterhalten.

Feldmarschall Montgomery , der Ober¬
befehlshaber der westeuropäischen Militär¬
union , bezeichnete in einer Rede in Zürich den
gegenwärtigen Zustand als einen „sehr unge¬
mütlichen Frieden“

, der auf der Welt lastet.
Mangelnde Kriegsbereitschaft würde heißen,
einem potentiellen Gegner eine Trumpfkarte
in die Hände zu spielen .

Die Mitgliedstaaten der Brüsseler Fünf-
mächteunion wollen in Westeuropa ein neues
Luftwarnsystem aufbauen, das sich vom Mit¬
telmeer bis an die Ostsee erstrecken soll. Da
die Luftwarnsysteme Großbritanniens, Frank¬
reichs , Belgiens und der Niederlande sowieso
mit britischen Geräten arbeiten, würde es
keine Schwierigkeiten bereifen , sie zusammen -
zufae=en.

Das neue Beamtengesetz
Die wichtige Neuregelung der Militärgouverneure für die Bizone

FRANKFURT . Das von der britischen und
amerikanischen Militärregierung geschaffene
Beamtengesetz ist jetzt als „Gesetz Nr. 13“
auch in seinem Wortlaut veröffentlicht wor¬
den . Es gilt für alle Bediensteten der bizona-
len Behörden sowie der Eisenbahn und der
Post und tritt , wie gemeldet , am 15 . März 1949
in Kraft.

In dem neuen Gesetz wird kein Unterschied
mehr gemacht zwischen Beamten und Ange¬
stellten, sondern es wird nur noch unter¬
schieden zwischen Beamten und Arbeitern. Neu

. sind außerdem die - Begriffe „Beamter auf Le¬
benszeit “

, „Beamter auf Probe“ und „Beamter
auf Kündigung “ . Für dauernde Aufgaben , die
eine volle Arbeitskraft beanspruchen , werden
Dauerstellen (Beamte auf Lebenszeit ) geschaf¬
fen unter Berücksichtigung allgemeiner haus¬
haltsrechtlicher Beschränkungen . Der Beamte
muß seine Befähigung für die besondere Auf¬
gabe während einer Probezeit von nicht mehr
als einem Jahr erwiesen haben (Beamter auf
Probe ) . Ein „Beamter auf Kündigung “ kann
für die Dauer von nicht mehr als einem Jahre
für eine Dauerstelleangestellt werden, für die
einegeeignete Personnicht zurVerfügung steht.

Jeder Staatsbürger soll die Möglichkeit des
Eintritts in den öffentlichen Dienst , jeder Ver¬
waltungsangehörige entsprechend seiner Eig¬
nung und Leistung die Möglichkeit des Auf¬
stiegs haben. Die Anstellung und Beförderung
der Beamten richtet sich nach ihrer fachlichen
und persönlichen Eignung für das vorgesehene
Amt . Die Eignung wird durch Prüfungen und
durch Auslese ermittelt. Juristische Vorbil¬
dung darf nur für rein juristische Stellen ver¬
langt werden . Für das Aufrücken von einer
niedrigeren in eine höhere Stelle oder Lauf¬
bahn sollen wissenschaftliche Prüfungen nicht
verlangt werden. Der höhere Dienst steht den
Bewerbernoffen, die entweder die Befähigung
zum Richteramt oder zum höheren Verwal¬
tungsdienst erworben oder nach einem Vor¬
bereitungsdiensteine zum höheren Dienst be¬

rechtigende Prüfung abgelegt haben. Beim
Aufrücken besonders befähigter und erprobter
Beamten vom gehobenen zum höheren Dienst
kann von Prüfungen abgesehen werden. Mit
Ausnahme der untersten Dienststufen sind die
Stellen in jeder Verwaltung in einem ange¬
messenen Verhältnis an solche Bewerber zu
vergeben , welche die für die vorgesehene Ver¬
wendung erforderliche Eignung durch ihre Le¬
bens - und Berufserfahrung außerhalb des öf¬
fentlichen Dienstes erworben haben. Einer
Prüfung bedarf es nicht , wenn dem Bewerber
nach seinem Lebensalter eine Prüfung und
der Vorbereitungsdienst billigerweise nicht
mehr zugemutet werden können .

Die Verwendung eines Beamten setzt vor¬
aus , daß der Verwaltungsangehörige sich zur
demokratischen Staatsauffassung durch sein
gesamtes Verhalten bekennt. Im übrigen bleibt
die politische Einstellung unberücksichtigt.
Rasse , Geschlecht , Glaubensbekenntnis, Her¬
kunft oder Beziehungen dürfen nicht zu einer
Bevorzugung oder Benachteiligung führen.
Gleiche Arbeit soll gleich bezahlt werden, doch
können Alter, Zahl der Angehörigen und der
Arbeitsplatz berücksichtigt werden. Der Be¬
amte hat nicht das Recht , sich aktiv politisch
zu betätigen. Das Gesetz bestimmt weiter, .daß
niemand Mitglied einer gesetzgebenden Kör¬
perschaft sein darf , solange er im öffentlichen
Dienst steht. Neu und wichtig ist ferner die
Bestimmung , daß Beamte , die ihre Pflichten
nicht ordnungsgemäß erfüllen können oder
wollen , vom Dienstvorgesetzten entlassenwer¬
den können . Den Beamten steht das Recht der
Berufung zu. Ausdrücklich ist im Gesetz ver¬
ankert , daß der Beamte jedem gegenüber , der
von seiner Tätigkeit als Beamter abhängig ist,
höflich und hilfsbereit zu sein hat Sofern eine
Angelegenheit nicht als „geheim“ bezeichnet
ist , muß der Dienstvorgesetzte der Presse und
den NachrichtenstellenAuskünfte erteilen. Der
Beamtehat schließlich noch das Recht auf Ein¬
sicht in seine vollständigen Personalakten.

Großbritanniens Flotte Tumulte um „Oliver Twist “

Tsaldaris wirbt für Mittelmeerpakt
LONDON. Der britische Außenminister be¬

sprach am Montag in einer zweistündigen Un¬
terredung mit dem griechischen Außenmini¬
ster Tsaldaris die Möglichkeit der Verbin¬
dung des Atlantikpaktesmit einer Sicherheits¬
allianz der Mittelmeerländer.

Tsaldaris äußerte nach der Unterredung mit
Bevin in einem Presseinterview, Griechenland
und die Türkei seien daran interessiert, die
Verbindung mit den westeuropäischen Län¬
dern aufrechtzuerhalten.

In London nimmt man an , daß einem even¬
tuellen Mittelmeerpakt vermutlich England ,
Frankreich, Italien, die Türkei, Griechenland ,
Aegypten und der Libanon angehören dürften.
Nicht geklärt ist , ob Israel und Spanien mit
einbezogen werden sollen (für die Türkei ver¬
handelte , wie bereits gemeldet , Anfang vori¬
ger Woche der türkische AußenministerSadak
mit Bevin ).

LONDON. Bei den Beratungen des eng¬
lischen Parlaments über den Wehretat wurde
die Stärke der britischen Flotte bekanntge¬
geben . Danach stehen zurzeit im aktiven Dienst :
2 Panzerschiffe , 5 Flugzeugträger, 15 Kreuzer,
33 Zerstörer, 25 Hilfsschiffe , 30 U-Boote und
14 Minensuchboote . In Reserve stehen 24 Flug¬
zeugträger, 12 Kreuzer, 65 Zerstörer, 109 Hilfs¬
schiffe, 31 U-Boote, 50 Minensuchboote und 3
Minenleger-.

Atom -Manöver der USA-Flotte
WASHINGTON . Ein großes USA-Flottenge-

schwader ist am Montag aus den Atlantikhäfen
zu den bishergrößten Nachkriegsmanövern aus¬
gelaufen . Hauptthema dieser Flottenübungen,
die bei den Antillen stattfinden werden , ist die
fingierte Bombardierung von Kriegsschiffen
mit Atombomben und die offensive Verwen¬
dung ferngesteuerter Geschosse. Neben U -Boo¬
ten alter Bauart werden auch die neuen , mit
Schnorchel ausgerüsteten U-Boote eingesetzt .

BERLIN Tumultszenen zwischen jüdischen
Demonstranten und deutscher Polizei , die sich
zuerst am Sonntag in einem Charlottenburger
Filmtheater anläßlich der Aufführung des bri¬
tischen Films „Oliver Twist “ ereignet hatten,
haben sich am Montagnachmittag wiederholt.
Es kam zu ernstlichenZusammenstößen , in de¬
ren Verlauf nach einer offiziellen britischen
Bekanntmachung 14 Polizisten und 25 Juden
verletzt wurden.

Das europäische Büro des Weltjudenkon¬
gresses in London richtete an das Foreign Of¬
fice ein Schreiben , in dem es um das Verbot
des Filmes für Deutschland nachsuchte . Die
britische Militärregierung in Berlin hatte es
abgelehnt, die Aufführungen zu verbieten Die
britische Filmgesellschaft „Rank “ bezeichnete
die Protestaktion der Berliner Jugend als eine
„lächerliche Angelegenheit “

, ließ aber später
durch einen Vertreter bestätigen , daß der Film
in Berlin nicht mehr gezeigt werden wird.

UmwälzungimRundiunk
Von Erich Roßmann, Intendant von RadioStuttgart

Durch den Kopenhagener Wellenplan wer¬
den den Westzonen ab Mitte März 1950 nur
so wenige Mittelwellen zugeteilt , daß die Ver¬
sorgung der Hörer in diesen Sendegebieten
nur durch die Hinzunahme von Ultrakurzwel¬
len möglich sein wird. Die Beschlüsse der
Wellenkonferenz in Kopenhagen bedeuten,
wenn mit ihrer Durchführung Emst gemacht
wird, eine totale Umwälzung in Sendung und
Empfang Innerhalb des deutschen Rundfunks.
Bisher stehen dem deutschen Rundfunk etwa
20 Wellenlängen zur Verfügung. Die Konfe¬
renz in Kopenhagen hat Deutschlands Kapazi¬
tät auf neun Frequenzen (zwei für jede Zone,
eine für Berlin) im unteren Mittelwellen -Bana
herabgesetzt. Es handelt sich also um Wellen ,
deren Ausbreitungsbedingungen sehr ungün¬
stig sind . Die höchste Sendeenergie wurde
überdies auf 70 kW herabgesetzt gegen bisher
100 bis 150 kW.

Bevor ich auf die Auswirkung dieser Be¬
schlüsse näher eingehe , seien mir einige poli¬
tische Bemerkungen über die Kopenhagener
Konferenz erlaubt . Deutschland war auf der
Konferenz nicht unmittelbar anwesend ; es
wurde durch die zuständigenBesatzungsmäch¬
te vertreten, die während der Dauer des
Kriegszustandes, in dem wir uns formell im¬
mer noch befinden, die Funkhoheit ausüben.
Das wird auch dann noch der Fall sein , wenn
die Verwaltung der Sender vollkommen in
deutsche Hände übergegangen sein wird. Die
amerikanische Militärregierung hat sich den
KopenhagenerBeschlüssen widersetzt, auch die
britischen Stellen haben gewisse Einwendun¬
gen erhoben, während Frankreich sich mit
den Kopenhagener Tatsachen abgefunden zu
haben scheint . England und Frankreich haben
Vorteile vom Kopenhagener Plan . Sie haben
ihn unterschrieben

Deutschland durfte erwarten , daß man mit
der Veränderung des Wellenplans so fange zu¬
wartete, bis seine internationale politische
Lage sich so weit geklärt hätte , daß es in der
Lage gewesen wäre, seine Interessen wieder
selbst wahrzunehmen. Diese Rücksicht hat
man Deutschland verweigert. Man hat durch
Verweigerung starker und mittelstarker Fre¬
quenzen die Stimme Deutschlands im Konzert
der Kulturvölker erstickt, was sicher n :cht im
Geiste der Völkerverständigung und Völker¬
versöhnung liegt .

Zweifellos büßt Deutschland auch hier , wie
in so vielen Beziehungen , für seine Nieder¬
lage .

' Es wäre jedoch falsch , wollte man die
ungünstigen Auswirkungen der Konferenz
ausschließlich auf politische Vorurteile und
auf antideutsche Stimmungen zurückführen.
Der babylonische Wellenwirrwarr, der seit
1939 in steigendem Maße den Aether beun¬
ruhigt, ruft nach einer neuen Ordnung, die
von den begünstigten Ländern zweifellos Op¬
fer erfordert. Deutschland würde sich solchen
Opfern gewiß nicht entzogen haben , den Raub
seiner Wellen jedoch , der an einem völlig
wehrlosen Objekt vollzogen wird, kann es
nicht ohne schärfsten Protest hinnehmen.
Nicht zu Unrecht schrieb ein Schweizer Blatt
„die deutschen Wellen wurden in Kopenhagen
als Reparationsgut behandelt“ . Gegen den
Kopenhagener Wellenplan liegen so viele ver¬
weigerte Unterschriften, Proteste und Einwen¬
dungen vor, daß man, insbesondere im Hin¬
blick auf den amerikanischen Widerspruch ,
hoffen darf , daß er so , wie er beschlossen
worden ist , bis zum 15. März 1950, dem vor¬
gesehenen Termin, nicht zur Durchführung
gelangt Man darf insbesondere auf eine Re¬
vision in dem Sinne hoffen , daß Deutschland
Exklusivwellen zugeteilt werden, die es er¬
möglichen , daß weite Teile Europas - die Stim¬
me Deutschlands hören können.

Die Hoffnung auf eine allgemeine Revision
des Kopenhagener Wellenplans war auch aer
Grund, weshalb Rundfunk und Rad ' oindustrie
bisher davon Abstand genommen haben , die
Hörerschaft durch alarmierende Mitteilungen
zu beunruhigen. In den letzten Wochen je¬
doch haben die skeptischen Ueberlegungen
hinsichtlich des Kopenhagener Wellenplans so
sehr die Oberhand gewonnen , daß die west¬
deutschen Intendanten es für ihre Pflicht
hielten, ihrer Hörerschaft reinen Wein einzu¬
schenken .

Wie will man nun den Schwierigkeiten des
Kopenhagener Plans begegnen ? Seine Folge
ist kurz gesagt die : Der Hörer kann das Aus¬
land hören wenn er ein entsprechendes lei¬
stungsfähiges Gerät hat . Er kann möglicher¬
weise einen für ein großes Gebiet errichteten
Gemeinschaftssender hören , er kann aber
seinen Heimatsender mit seinem
jetzigen Empf an gsgerät in aller
Rege ] nicht hören . Hier setzen die um¬
wälzenden technischen Ueberlegungen ein . Die
Versorgung der Hörer ist nur durch Hinzu¬
nahme von Ultrakurzwellen möglich . Dies«
bedingen eine gegenüber bisher völlig an¬
dersartige Technik und Frequenzmodulation.
Die Ausbreitungsverhältnisseund die geologi¬
schen Eigenarten des Sendegebietes müssen
genau erforscht werden. Zwar stehen ausge¬
dehnte amerikanische Erfahrungen auf die¬
sem Gebiet zur Verfügung , die aber nicht ohne
weiteres auf unsere Verhältnisse verwendbar
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sind . Im Sendebereich von Stuttgart Ist nach
den vorläufigen Feststellungen die Aufstel¬
lung von 18—20 kleineren Sendern mit einem
Kostenaufwand von rund 3 Millionen Mark
erforderlich . Es wird angenommen , daß für
die Durchführung dieses Projekts ein Zeit¬
raum von drei Jahren erfordernd ! wird , vor¬
ausgesetzt , daß es gelingt , die auch für Radio¬
verhältnisse enormen Mittel aufzubringen .
Radio S .uttgart beabsichtigt in dieser Frage
angesichts der großen Tragweite mit der not¬
wendigen Vorsicht und Systematik vorzuge¬
hen . Es müssen zuerst alle wissenschaftlichen
Tatbestände sichergestellt werden , die das un¬
bedingte Gelingen dieses Experiments ver¬
bürgen , bevor kostspielige Unternehmungen
in Gang gesetzt werden . Diese Vorsicht wird
jedermann billigen . Im Laufe dieses Jahres
ist die Errichtung eines Versuchssenders mit
allem Zubehör geplant , der einen Kostenauf¬
wand von 300 000 bis 350 000 DM . beansprucht .

Die Schwierigkeit , vor der die Sendung steht
und die enormen Kosten , die ihre Ueherwin -
dung verursacht , ist aber nur die eine Seite
des Problems . Auf der anderen Seite steht die
erhebliche Belastung , die die Umstellung auf
Frequenzmodulation auch für die Industrie
und die Hörerschaft bedeutet Die Industrie
ist genötigt , ein neues Gerät zu entwickeln , das
für die Frequenzmodulation geeignet ist und
ein Zusatzgerät zu sehaffen , ohne daß die bis¬
herigen Apparate zum größten Teil wertlos
werden . Für den Hörer besteht das finanzielle
Opfer darin , daß er sich entweder einen neuen
Apparat oder ein Zusatzgerät anschailen muß .
Der weitaus größten Mehrzahl der Hörer wird
die sofortige Anschaffung der Geräte , so wün¬
schenswert sie an sich wäre , aus finanziellen
und wirtschaftlichen Gründen nicht möglich
sein , es sei denn , daß es gelingt , mittels einer
großzügigen Kreditorganisation die Bezahlung
im Wege eines Abzahlungssystems zu ermög¬
lichen .

Die große Aufgabe wird , wenn auch unter
Schwierigkeiten , von dem deutschen Genie ge¬
meistert werden , wenn man davon Abstand
nimmt , die Mittel des Rundfunks für rund¬
funkfremde , insbesondere staatliche Zwecke
zu reklamieren oder gar einer kulturfeind¬
lichen , nur vom fiskalischen Gesichtspunkt
diktierten Abgabepolitik zu unterwerfen . Die
allgemeine Entwicklung des Rundfunks wird
in der ganzen Welt den Weg der Ultrakurz¬
wellen gehen . Der Empfang kann durch kei¬
nerlei Konkurrenzwellen gestört werden . Er
soll nach den Versicherungen der Sachverstän¬
digen von einer überraschenden Reinheit und
beispiellosen Schönheit sein . Deutschland wird
so durch die Not gezwungen , sein Rundfunk -
wesrn auf den modernsten und höchsten Stand
zu bringen , allerdings zu einer Zeit, zu der
ihm das finanzielle Opfer , das mit der Umstel¬
lung verbunden sein wird , schwerer wird als
zu jedem anderen Zeitpunkt seiner wirtschaft¬
lichere.Geschichte.

Wohieb wieder Staatspräsident
FREIBURG . Der bisherige Staatspräsident

von Baden , Leo Wohieb , wured gestern
vom badischen Landtag mit nur einer Stimme
Mehrheit erneut zum Staatspräsidenten ge¬
wählt . Wohieb hat die Wahl angenommen . Das
neue Kabinett hat die gleiche Zusammenset¬
zung wie das zurückgetretene .

Vor der Abstimmung hatten alle Parteien
außer der CDU die Wiederwahl Wohiebs abge¬
lehnt , insbesondere im Hinblick auf seine Hal¬
tung zur Frage des südwestdeutschen Zusam¬
menschlusses .

«
KARLSRUHE . Am vergangenen Freitag tra¬

fen sich bei Bühl Politiker Süd - und Nord¬
badens , Hohenzollems und von Rheinland -
Pfalz unter Ausschluß von Württemberg zu
der geheimen Besprechung über Fragen der
Neugestaltung der Länder im südwestdeut¬
schen Raum , die wie bereits gemeldet , ur¬
sprünglich eine Woche früher in Bühl hätte
stattfinden sollen.
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Das Würmdien
Von Emst PenzoWt

Eben , während ich an Dich schreibe , krab¬
belt ein winziges Tierchen über den Brief¬
bogen ; denn ich schreibe im Freien , an einem
rohgezimmerten , seßhaften Tisch, dessen Beine
in den Boden gepflanzt , sind. Das Holz hat
schon den silbergrauen , maUen Seidenglanz ,
wie ihn Wespennester haben . Die Faser steht
auf und in Rissen und Schrunden wohnen
kleinste Geschöpfe Gottes : Spinnchen , Würm¬
chen, Käferchcn ! Auch die unansehnliche ,
graue , längliche Kreatur , für die ich zu groß
bin, als daß sie mich als Lebewesen (als. sei¬
nesgleichen , wenn man will ) erkennen und
fürchten könnte , scheint in dem Tisch zu
Hause zu sein . Auf seinem Rücken , hat das
hurtige Insekt eine Hucke aus feinsten Fäser¬
chen, Staub , Krume , eine ordentliche kleine
Last wie eine Reis 'gsucherin . Nicht zufällig
dünkt mich diese Tarnung . Sie erinnert an
die Zweige, die Macduffs Soldaten im Bir -
namswalde brechen , als sie Macbeth ’s Burg
angreifen , nicht anders , als es der Soldat beute
noch tut und zu allen Zeiten , wenn er den
Feind täuschen will . Es ist Absicht dabei , es
ist Mimikry und , darum streife ich zur Probe
mit einem Grashalm das Gestrüpp , von. sei¬
nem Rücken . Ich lege es dem Würmchen vor
die Nase , zu sehen , wie es sich , nun verhält .
Richtig? es gabelt — denn es besitzt von, Na¬
tur ein vortrefflich dazu geebnetes Gehörn
—, das ganze Zeug wieder auf , „nimmt es auf
die Hörner “ , wirft es sich gewandt auf den
b' haarten , klebrigen Rücken , und trägt ’s ge -
scb .if . ig weh er. Ich streue ihm noch mehr Fä¬
serchen. und andere Winzigkeiten in. den Weg .
Es lädt sich davon auf und wuselt als wan¬
delndes Dreckhäufchen munter weiter .

Welches smd seine Lebensfreuden ? Wie fin-
d ' es sich zurecht in d.er großen Welt? Wie
la - ge feot es und , wovon.? Gibt es in seiner
m ‘•’mp ’seh kleinen Nahrung auch ge¬
schmackliche Unterschiede wie bei uns Men¬
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Belgien hat Schwierigkeiten
Steigendes Interesse an der

H . F . Während sich die Mehrheit der west¬
europäischen Staaten allmählich aus den Wir¬
ren der Nachkriegszeit herauszuarbeiten be¬
ginnt , erlebt Belgien , wie schwer eine Krise
zu überwinden ist .

Im Vordergrund steht die Tatsache , daß sich
die Arbeitslosen in dem letzten halben Jahr
auf 270 000 erhöht haben , ohne daß die Regie¬
rung ein definitives Programm hätte , dieser
Tendenz entgegenzutreten . Der Minister für
wirtschaftspolitische Koordination De Groote
(Sozialist ) , der zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit im November in das Käbinett ge¬
nommen wurde , erklärte zwar , die 42 Milliar¬
den Francs des außerordentlichen Haushaltes
würden für Arbeitsbeschaffungszwecke ver¬
wendet werden , doch damit ist ebensowenig
gewonnen wie mit der großzügigen Handha¬
bung der Arbeitslosenversicherung .

Die Absatzschwierigkeiten der belgischen
Industrie bleiben unverändert bestehen , nach¬
dem nicht zuletzt durch außerordentlich hohe
Importe und starke Eigenproduktion der Be¬
darf an Konsumgütern im Inland gedeckt und
der belgische Franc bei anderen Ländern so
rar geblieben ist , daß man Einkäufe ln Bel¬
gien so lange umgeht , als es Irgend möglich ist .
Um den damit auftretenden Absatzschwierig¬
keiten entgegenzutreten , muß man die eigenen
Preise niedrig halten (wovon dann die Löhne
betroffen werden ) und darüber hinaus Güter
und Waren importieren , die eigentlich nicht
gebraucht werden oder durch deren Kauf man
eigene Produkte exportieren kann . So impor¬
tierte man trotz eigenen Beständen und der
Nähe des Ruhrgebietes Kohlen aus Polen ,
während im eigenen Land 36 Zechen , die als
unrentabel angesehen werden , Ihrer Schließung
entgegensehen .

Die größte Zahl der Arbeitslosen kommt aus
der Textilindustrie , die im wesentlichen ln
Flandern liegt , aus den Papierfabriken , der
Tabakindustrie , eine andere Gruppe sind Ha¬
fen- und Werftarbeiter in Antwerpen und
eine weitere Bauarbeiter , obwohl der Neubau
von Wohnungen eine der dringendsten Auf¬
gaben ist , vor die sich das Kabinett Spaak ge¬
stellt sieht . Als ein Zeichen der Absatzkrise

Neues aus
MÜNCHEN . Am Montag begann der zweite

Spionageprozeß, in dem fünf Personen angeklagt
sind, im Auftrag einer nicht genannten fremden
Macht Informationen über amerikanische Trup¬
peneinheiten gesammelt zu haben.

MÜNCHEN . Die Streiklage in der bayerischen
Metallindustrie hat sich verschärft, da der Ar¬
beitgeberverband die sofortige Aussperrung im
Verbandsbereich angekündigt hat , falls die Streik¬
maßnahmen der Industriegewerkschaft Metall
nicht bis spätestens Mittwochabend zurückge¬
nommen würden .

MÜNCHEN . In der Verhandlung gegen den
ehemaligen Leiter des deutsch-amerikanischen
Bundes, Fritz Kuhn wurde von einer Münche¬
ner Berufungsspruchkammer die Strafe von zehn
auf zwei Jahre Arbeitslager herabgesetzt . Da
Kuhn bereits 25 Monate im Arbeitslager ver¬
bracht hatte , setzte ihn dieser Spruch automa¬
tisch auf freien Fuß.

MAINZ . Zum Oberbürgermeister von Mainz
Ist der Oberregierungsrat im hessischen Arbeits¬
ministerium und Kandidat der SPD Franz Stein
gewählt worden. Der bisherige Oberbürgermei¬
ster Dr. Krauß wurde nicht wiedergewählt.

LÜBECK . Vor dem Landgericht begann der an¬
gekündigte Unterschlagungsprozeß gegen Ange¬
stellte des Roten Kreuzes, in den etwa 100 Per¬
sonen. verwickelt sind. Die Angeklagten haben
fortgesetzt aus den Beständen des Deutschen
Roten Kreuzes Lebensmittel verbraucht und an
Unberechtigte abgegeben.

BERLIN In den Großstädten Mitteldeutsch¬
lands ist der Verkauf von Spielkarten verboten
worden. Alle beim Handel noch vorrätigen Spiel¬
karten sind abzuliefern,

BERLIN. Nach einer Mitteilung der US-Mili-
tärregierung ging vor kurzem in der amerikani¬
schen Besatzungszone eine von den Russen ab-
geschossene Uebungsrakete nieder . Das Geschoß
verursachte keinerlei Personen- und Sachscha¬
den.

Gesundung Deutschlands
sind die Geschäfte voller denn je , und die
Intensität der Werbung um den Kunden ist
größer als in irgendeinem anderen Land Euro¬
pas . So wie man sich keinen moderneren Be¬
stand an Privatwagen denken kann , so ist vor
allem die Zahl der importierten ausgesproche¬
nen Luxusgüter groß .

Die Regierung will , um diese Tendenz unter
Kontrolle zu bekommen , wieder das System
der Einfuhrlizenzen anwenden , während die
Geschäftsleute längst ihre Bemühungen ver¬
stärkt haben , um ihre Exportgeschäfte mit
ausländischen Firmen zu vergrößern . Das Aus¬
maß der Zusammenarbeit mit den Geschäfts¬
leuten in Paris und London hat zugenommen ,
während man energische Anstrengungen unter¬
nimmt , um auch mit Deutschland wieder ins
Geschäft zu kommen . Es ist hier vor allem die
Textilindustrie , die von der Voraussetzung aus¬
geht . daß der Bedarf an Konsumgütern gerade
auf diesem Gebiet in Deutschland groß ist .

Interessant ist dabei , daß im Gegensatz zu
England der deutsche Export nicht als eine
Gefahr angesehen wird , sondern als ein Fort¬
schritt auf dem Wege zur Herstellung des
Gleichgewichtes in Europa . Zum einen ent¬
springt diese Haltung dem tatsächlichen Be¬
mühen um ein gutnachbarliches Verhältnis
zu Deutschland , zum anderen aus der nüch¬
ternen Ueberlegung . daß ein kaufkräftiges
Deutschland auch für Belgien ein Gewinn ist .

Es hat den Anschein , als wenn die Regie¬
rung hofft , daß mit der Gesundung in den
anderen Ländern deren Abnahmefähigkeit für
belgische Ware wieder wachsen würde . Ein¬
sparungen am Budget , um ein umfassendes
Arbeitsbeschaffungsprogramm in Gang zu
setzen , sind daher bisher ebensowenig durch¬
geführt , wie die Forderung der Geschäfts¬
kreise nach erhöhten Vorschüssen an das de¬
visenschwache Ausland . In jedem Fall möchte
die Mehrheit im Kabinett und Parlament ein
Austerity -System umgehen , zumal auch Spaak
selber gegen die Pläne ist . Solange die mit
der Arbeitslosigkeit zusammenhängenden so¬
zialen Spannungen keine Radikalisierung er¬
fahren , bleibt man bei der homöopathischen
Therapie , allerdings ohne sicher zu sein , daß
sie zur Gesundung führen wird .

aller Welt
BERLIN. Mindestens 130 000 Menschenseien seit

1945 in den von den Sowjets geleiteten deutschen
Konzentrationslagern und Gefängnissen verhun¬
gert , teilte der Leiter der „Kampfgruppe gegen
Unmenschlichkeit“ , Dr. Hildebrandt , auf einer
Kundgebung mit. 95 00Q Personen seien in das
Innere der Sowjetunioh . transportiert worden.

LONDON . Die amerikanische Journalistin
Strong , die vor einigen Tagen in der Sowjetunion
unter der Beschuldigung der Spionage verhaftet
worden war , ist am Montag über die sowjetische
Grenze abgeschoben worden. "

PARIS. In Mittelfrankreich sind Uranlager ent¬
deckt worden , die nach den bisherigen For¬
schungsergebnissen außerordentlich ertragreich
sein sollen und Frankreich eine erstrangige Stel¬
lung unter den Uran-Produktionsländern der
Welt verschafefn werden.

PARIS. Die Rationierung in Frankreich soll
innerhalb der nächsten Woche aufgehoben wer¬
den, Gegenwärtig sind noch Butter , Milch , Fette
und Oele, Zucker, Schokolade und Kaffee ratio¬
niert .

LISSABON. Als in Praia auf den Kapverdi¬
schen Inseln zahlreiche Notleidende vor einer
Fürsorgestelle auf die Verteilung von Lebens¬
mitteln warteten , stürzte eine 7 m hohe und 30 m
lange Mauer ein und begrub zahlfeiche Men¬
schen unter sich . Ueber 300 Personen kamen da¬
bei ums Leben.

SOFIA. Von der bulgarischen Regierung ist
offiziell dementiert worden, daß General Markos
auf bulgarischem. Boden verhaftet und in ein
Moskauer Gefängnis gebracht worden sei .

MOSKAU . Der sowjetische Rundfunk meldet,
daß die Wahlbeteiligung bei den Wahlen der
Richter und Beisitzer in Moskau und im Bezirk
Moskau IßO Prozent betragen hat

WASHINGTON . Präsident Truman hat beim
Kongreß einen Kredit von 50 Millionen Dollar
für die Erschließung verschiedener südamerika¬
nischer Gegenden angefordert .

sehen, zwischen Pfannkuchen und Austern ? Es
lebt und hängt an diesem Nichts von Leben .
Es lebt in der Angst Wahrscheinlich , so klein
es ist , liebt es. auch . Denn die Liebe is,t der
Sinn der Schöpfung und sein Fünkchen Liebe
ist genau so heiß , wie die Flamme in eines
Menschen Herz.

Das Insekt schützt sich, gegen seine Feinde .
Es will von ihnen nicht gesehen werden . Wenn
es sich nicht , wie eben , hurtig kreuz und
qeur fortbewegen würde , sondern sich still
verbleite , man würde es wirklich nicht für ein
Tier halten , so gut hat es sich getarnt . Das
muß es auch. Denn Gott hat das arme Würm¬
chen nacht in die Welt gesetzt . Dennoch, es ist
lange nicht so nackt wie der Mensch.

Zur Geschichte der Landeskunde
Im letzten der sieben landeskundlichen. Vor¬

träge sprach Prof . P. Goeßler am Montag über
die Geschichte der Landeskunde. Als vor 125
Jahren die Landeskunde in der Form der Lan-
desbeschreibuag in Württemberg ins Leben ge¬
rufen wurde , hat sie auch gleich weit über Fach¬
kreise hinaus breiteste Kreise des Volkes erfaßt
und interessiert . Die Landesuniversität selbst
lieferte einen, wichtigen Beitrag zu der Erfor¬
schung des Landes, wenn, wir an den 1897 ge¬
schaffenen geographischen Lehrstuhl denken und
die Universitätslehrer nennen , die als Geogra¬
phen, Geologen , Vor - und Frühgeschichtler, Kir¬
chen - und Profangeschichtler, Kunstgeschichtler,
Germanisten, Volkskundler, Rechts - und Wirt¬
schaftsgeschichtler wichtige Forschungen zur
Kenntnis von Land und Leuten schon seit jeher
gelrieben haben. Wir nennen für das 19 . Jahr¬
hundert die Namen : Quenstedt, J . F . Bohnen¬
berger und J . D. Memminger, der die ersten
Oberamtsbeschreibungen geschaffen hat . Ein gut
Teil des Besten in der schriftstellerischen Dar¬
stellung des Landes ist ausgegangen von ur¬
sprünglichen Laien, die sich dann zu Autoritäten
emporgearbeitet haben. Es ist kein Zufall, daß
in Württemberg Stiftler und auch im Hauptbe¬
ruf Geistliche an der Spitze- der Landesbeschrei¬
bung stehen . Für die früheren Jahrhunderte ist
das. selbstverständlich. Im. 18. Jahrhundert kamen
dazu die »Schreiber“ mit ihrem Jbaadbüthern “.

Ihre Landesbeschreibungen vom 16. bis ins 18 .
Jahrhundert bedeuten viel für die württ . Topo¬
graphischen Werken etwa eines Gadner und Ga-
graphiei wenn auch die wenigsten sich mit topo-
belkofer vergleichen lassen können. Weiter führt
dann der Weg etwa über Merian zum fürstlichen
Archivar Sattler (18. Jahrhundert ) , dessen
Einstellung zur geschichtlichen Topographie, letz¬
tere jedoch rein geschichtlich gesehen, einen
großen Fortschritt bedeutet Unvergessen bleibt
aber aus der Herzog-Kärl-Zeit wiederum ein
Stiftler , geradezu der Archeget der württ . Lan¬
deskunde, der frühere Theologe, dann Professor
der Naturwissenschaft am Gymnasium; Iliostre ,
Gottlob Friedrich Rösler . Sein Hauptwerk,
„Beiträge zur Naturgeschichte des Herzogtums
Württemberg“ (178.8), macht zum erste» Male die
natürliche Einteilung des Landes, nach. Flüssen
zur Grundlage — ein ganz gewaltiger Fortschritt .
Es folgt nun eine ganze Reihe Land-, vor allem
Atbpforrer , wie Böslin Vater und Sohn, Steeb
und schließlich Eduard Schwarz . Sie ha¬
ben die Alte geradezu entdeckt und die Schwarz-
sche „Natürliche Geographie von Württemberg“
(1832) eilt wiederum ihrer Zeit weit voraus , in¬
dem sie die vier natürlichen Landschaften:
Schwarzwald, Unterland , Alb und Oberschwaben
zugrunde legt, eine Einteilung, die alsdann Eduard
Paulus der Aeitere für die vom ihm geschaffenehistorische- Siedlungsgeographie- gewählt hat . In
die Zeit um 1800 fallen große Männer der württ .
Geschichtsschreibung, wie Spittler und Pfister,wiederum, beide Stiftler ; alsdann in die- Zeit
Wilhelms I, zunächst 1818—22 eine Reihe staat¬
licher Maßnahmen und Gründungen. Sie bilden
einen engen gedanklich-politischen Zusammen¬
hang und sind- von Anfang als ein Ganzes zuhochidealen Zwecken der Beförderung der Va¬
terlandsliebe , wie den König es . aussprach, an¬
gesehen worden, so 1828 vor allem die Grün¬
dung des Statistisch-Topographischen; Büros, das
mit der Herausgabe der Oberamtsheschreibun-
gen , die unserem Lande den Ruf des bestbe¬
schriebenen Landes eingetragen haben, betraut
worden ist ; dann eine amtliche Zeitschrift, die
Württ. Jahrbücher für vaterländische Geschichte ,Geographie, Statistik , und Topographie. Es war
praktische Landeskunde zugleich mit volkserzie¬
herischem Ziel . Dazu kam dann die neue Lan¬
desvermessung, die Schaffung der Topographi¬
schen Karten und des Grundkataslers. Eine Khm -

Kin unbefriedigender Prozeß
o. h . In Tübingen begann am Montag der

erste Schwurgerichtsprozeß nach der Wieder¬
einführung dieser Gerichtsform . Schon di«
erste Verhandlung war geeignet , den amtie¬
renden Geschworenen einen richtigen Ein¬
druck zu vermitteln , nicht nur von der Schwej-e
ihrer Aufgabe , sondern auch von der Proble¬
matik der Rechtsfindung und Rechtsprechung
in unserer Zeit überhaupt . Es handelte sich
um Straftaten im Zusammenhang mit dem
§ 218, deren mehr als 20 Angeklagte beschul¬
digt waren und deren Beurteilung in der Re¬
gel nicht ganz so einfach ist wie die Aburtei¬
lung irgend eines anderen Verbrechens oder
Vergehens . Und auch in diesem Prozeß zeigte
sich die Unmöglichkeit , einen Ausgleich zu
finden zwischen den an sich eindeutigen Be¬
stimmungen dieses in der Oeffentlichkeit wohl
am meisten umstrittenen Paragraphen unseres
Gesetzbuches und den Unzulänglichkeiten un¬
seres Daseins , die praktisch eine wirklich ge¬
rechte Lösung ausschließen .

Wer von den Geschworenen seine Aufgabe
ernst nahm , und man hatte von ihnen allen
diesen Eindruck , wird wahrscheinlich auch
nach dem Abschluß dieses Prozesses trotz al¬
lem guten Willen ein unbefriedigendes Gefühl
gehabt haben , weil es nun einmal für den Ab¬
treibungsparagraphen keine Regelung gibt , die
allen Tatsachen gerecht zu werden vermöchte .

Denn auch in diesem Prozeß waren die ein¬
zelnen Fälle so verschiedenartig gelagert , daß
es fast als unmöglich erscheinen mußte , e!n
wirklich gerechtes Urteil zu fällen , bei dem
nicht nur auf Paragraphen Rücksicht genom¬
men , sondern auch den Menschen in der Ver¬
schiedenartigkeit der Motive Rechnung ge¬
tragen wurde . Von dem Fall einer immerhin
möglich gewesenen medizinischen Indikation ,
von der jedoch kein Gebrauch gemacht wor¬
den ist , bis zu dem Flittchen , das sich mit ei¬
nem Achselzucken von der Verantwortung
für seinen Umgang mit einem Ausländer
drücken wollte , waren fast alle denkbaren
Möglichkeiten vertreten . Auch die jungen ^
Kriegerwitwen fehlten nicht , die das Leben'
und Hitler um die von ihnen wahrscheinlich
einmal sehnlicbst erwartete Erfüllung ihres
Frauenschicksals gebracht hatte , als es dazu
noch die richtige Zeit gewesen wäre , die sie
aber jetzt nicht mehr glaubten brauchen zu
können , weil sie genug Mühe haben , sich
selbst durchzutyringen . Und wie fast stets in
solchen Fällen fehlten auch diesmal auf der
Anklagebank die Männer , die ja schließlich auch
ihren Teil Schuld haben und die wohl mei¬
stens von dem Ausweg gewußt und ihn gebil¬
ligt haben , den die Frauen suchten . Ist damit
wirklich alles gut , daß man ihnen nichts nach-
weisen konnte ? Und ist da alles in Ordnung ,
wenn sich die Härte der Gesetzesbestimmung
ausschließlich gegen die Frauen richtet ? Ist es
nicht auch merkwürdig , daß in derartigen
Prozessen in der Regel nur Frauen der sozial
einfachsten Klassen angeklagt sind ? Es wird
uns wohl niemand einreden wollen , daß es so
etwas bei den sogenannten „besseren Stän¬
den“ nicht gebe . In Wirklichkeit ist dort höch¬
stens die Tarnung besser .

Im übrigen hat auch dieser Prozeß gezeigt ,
daß selten vor Gericht so viel geschwindelt
wird wie bei derartigen Delikten . Die Skepsis
gegenüber jeder Aussage einer Angeklagten
liegt für einen Richter sehr nahe , und es wird
auch den Geschworenen nicht leicht gewesen
sein , sich ihr zu entziehen . Wir haben auch
Verständnis dafür , daß ein Richter die Ironie
als Waffe zum Schutze der Wahrheit führt
Sie ist aber zweischneidig , selbst bei einem
Vorsitzenden , dem man nachrühmt , ein Mei¬
ster ihrer Anwendung zu sein . Denn abgese¬
hen davon , daß sie manchmal bei einem weib¬
lichen Angeklagten besonders allzu leichte
Triumphe ermöglicht , sind wir auch nicht
überzeugt , daß sich jeder Geschworene ihrem
Eindruck entziehen kann und dadurch in sei¬
ner Urteilsfindung nicht gehemmt wird
Der Geschworene hat aber die Verpflichtung ,
frei und unbeeinflußt seine Entscheidung zu
fällen . Hierin soll ein Vorsitzender ihn unter¬
stützen , nicht aber ihn lenken . Und wir wol¬
len doch alle dazu beitragen , um den Schwur¬
gerichten in Württemberg wieder zu ihrer al¬
ten guten Tradition zu verhelfen .

Mission , genannt Verein für Vaterlandskunde,die sich durchs ganze Land erstreckte , stand dem
Amt als Beirat zur Seite. Die Landesgeschichte
kam immer mehr zum Rang eines stark vor¬
wiegenden Stückes der Landeskunde, Und mit
der Zeit hahen die führenden Landeshistoiifeer
wie die beiden Stalin , Julius Hartmann ,neben Paulus Vater und Sohn das Gesicht der
Oberamts- und Landesbeschreibungen bestimmt.
In König Wilhelms Zeit fällt dann auch die
Gründung der Staatlichen Sammlungen in Stutt¬
gart , des Landeskonservatoriams , der wissen¬
schaftlichen Vereine mit ihren Zeitschriften* der
Aufschwung der allseitigen naturkundlichen , Lan¬
desforschung. Verdienst Paulus ’ des Adterer * ist
dann vor allem die Schaffung des Topographi¬
schen Atlas T.158 008, einer archäologischen Karte
— der ersten in Deutschland —, und schließlich
sefrof er ausgehend vom Standpunkt , daß Gewg-
nosie die Seele der Topographie sei, unser her¬
vorragendes geologisches Kartenwerk . Ein*.- der
spätesten, staatlichen Schöpfungen im Interesse
der Landesgeschiehte ist die 1891 ins Leben ge¬
rufene Württ. Komm, für Landesgeschichte,, das
Werk vor allem, des geschlchtsforschenden Land¬
pfarrers Bossert nnd des Tübinger Historikers
Dietrich Schäfer, aus dessen Schule alsdann württ .
Forscher von Rang, wie- Karl Weller und Viktor
Ernst hervorgegarrgen sind. Die schwäbische
Mundart hahen Tübinger Gelehrte erforscht wie
Adel hert Keller, Hermann Fischer und — heute
noch tätig — Karl Bofanenhergesr , der ehen im
Begriffe ist, seine Lebensarbeit , mit einer Dar¬
stellung dier alemannischen Mundart in. ihrem
Gesamtgebiete zu krönen . Und auf dem allge¬
meinen Gebiete der württ . Geographie ist be¬
sonders zu nennen Robert Gradmarrrr als
Verfasser von „SüdderatscEcland“

, eines Werkes,
das unter den landeskundlichen Darstellungen
größerer Gebietadurch Harmon :e und Geschlossen¬
heit eine nicht zu überbietende Leistung darstelltt,

Landeskunde braucht, viel Zeit zum Reifen und
muß von innen wachsen. Immer wieder wird ihr
anhaften etwas vom schwäbischen Geist, in dbm
sich Enge und Weite fruchtbar miteinander ver¬
binden. Es ist, auf einer anderen Ebene ge¬
sehen, wenn man so will, derselbe Gesichts¬
punkt der VieUfialt im einzelnen und der Einheit
im ganzen, unter dem ja auch die landeskund¬
lichen Vorträge dar Tübinger Dozenten In diesem
Winter aufgebaut waren.
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Die Behörden waren nicht schuld
g>. Man geht nicht gerne auf die Aemter . Man

hat doch seine Erfahrungen . Verständnis , Ent¬
gegenkommen , individuelle Behandlung — wo
gäbe e3 das ! Da ist doch neulich wieder so ein
Fall passiert . Nicht gehört ? — Es stand doch im
„Schwäbischen Tagblatt “ vom 9 . 2 . 1949 : In Höß¬
linswart bei Schorndorf hat sich eine junge Frau
erhängt , weil die Behörden den Zuzug ihres
Mannes in ihr eigenes Haus verweigert hatten .
— Da sieht man doch wieder die ganze Sturheit
und Unmenschlichkeit , mit der Paragraphen ge¬
ritten werden , die das Leben durch .hre papie¬
renen Bestimmungen nur erschweren .

Der Fall hat uns interessiert und wir haben
das Bürgermeisteramt der Gemeinde um Aus¬
kunft gebeten . Diese lautete dahin , daß die Frau
sich zum zweitenmal verheiratet hatte , aus den
seligen Wonnen der ersten Wochen aber sehr
schnell auf den Boden nüchterner Tatsachen ge¬
stellt wurde , weil die Wirklichkeit .nit den Ver¬
sprechungen des erwählten Gefährten nicht über¬
einstimmte und sie ähnlich üble Erfahrungen
machen zu müssen befürchtete , wie in ihrer er¬
sten Ehe . Und das schon nach 3 Wochen , obwohl
durch einen im Gang befindlichen Wohnungs¬
tausch auch diese Angelegenheit zum Besten
eines glücklich liebenden Paares zu regeln ge¬
wesen wäre . Außerdem hatte sie bereits ihrem
ersten Eheidyll auf dieselbe Weise zu entfliehen
versucht . Die Behörden sind also doch nicht im¬
mer so schlimm , ln diesem Fall bestimmt nicht .

Abtreibnngsaffäre vor dem Schwurgericht
Tübingen . Am Montag trat in Tübingen

zum ers enmal das Schwurgericht in seiner heu¬
tigen Besetzung von drei Berufsrichtem und
sechs Geschworenen zusammen , um einen Fall
von Abtreibung , wie er in diesem Umfang selbst
in der Nachkriegszeit selten Ist , abzuurteilen .
Hauptangeklagte waren der Frauenarzt Dr .
Schneider aus Reutlingen und die Hebam¬
me Emma Decker aus - Wannweil , Kreis Reut¬
lingen . Mit ihnen teilten die Anklagebank vier¬
zehn Frauen aus Reutlingen und Umgebung , weil
sie Eingriffe zur Fruchtbeseitigung an sich hat¬
ten vornehmen lassen , sowie drei weitere Män¬
ner und Frauen wegen Hilfeleistung zur Abtrei¬
bung . Landgerichtsdirektor Biede r .m a n n gab
eingangs einen kurzen Rückblick auf die Ge¬
schichte der Schwurgerichte . Die Oeffentlichkeit
wurde nach Verlesung der Anklageschrift für
die Dauer der Beweisaufnahme ausgeschlossen .
Wir werden über das Urteil als solches noch be¬
richten .
Wegfall der Rauch erkarte noch unbestimmt
Baden - Baden . Die Frgae , ob die Raucher¬

karte in den Ländern der französischen Zone ab
1 . April in Wegfall kommt , ist noch nicht ent¬
schieden . Augenblicklich werden darüber Ver¬
handlungen geführt .

TJebergang zu unbeständigem Wetter
Vorhersage bis Freitagabend : Uebergang zu

unbeständigem Wetter mit meist stärkerer Be¬
wölkung und zeitweise leichten Niederschlägen .
Weiterhin recht mild , Aufhören der Nachtfröste .

Schuhmacherhandwerk vor großen Aufgaben
Nur gute Maßarbeit kann das Handwerk konkurrenzfähig erhalten

Reutlingen . Am vergangenen Montag tra¬
ten im Haus des Handwerks in Reutlingen die
Obermeister • des Schuhmacherhandwerks von
Südwürttemberg -Hohenzollern zu einer außer¬
ordentlichen Tagung zusammen . Der Vorsitzende
Obermeister Schneider gab einen größeren
Ueberblick über die wirtschaftliche Entwicklung
des vergangenen Jahres . Die große Not an Schuh¬
waren und der mit der Währungsreform ver¬
schwundene Spargedanke habe dem Schuhhand¬
werk einen nie gekannten Auftrieb gebracht ,
doch hätten die Preisstürze an der Stuttgarter
Lederbörse zu einem empfindlichen Arbeitsstopp
in den Lederfabriken geführt . Ebenfalls würde
sich der durch die Importe der Dumpingwaren
erfolgte Preissturz in Frankfurt von entscheiden¬
der Bedeutung erweisen und die Gefahr der Li¬
quidität äußerst akut werden lassen . Nur gute
und solide Maßarbeit könne das Handwerk ge¬
genüber der Industrie konkurrenzfähig halten .
Der Vertreter des Wirtschaftsministeriums Schli -
chenmeier , Tübingen , stellte fest , daß durch die
Einführung der durchlaufenden Schuhpunktkarte
ab 1. Februar ein reelles Beschaffen des notwen¬

digen Rohmaterials gewährleisiet wurde . Weiter
gab er einen kurzen Ueberblick auf die kom¬
mende Entwicklung der Lederbranche und stellte
eine wesentlich stärkere Einfuhr an Rohhäuten
und Leder im Zuge des Marshall -Planes fest .
Es könne daher mit Recht angenommen werden ,
daß diese Verhältnisse zu einer Lockerung der
Bewirtschaftung führen würden .

Handwerkskammersyndikus Eberhardt be¬
handelte die allgemeine Lage des deutschen
Handwerks und hob hervor , daß es sich jetzt auf
den wiederbeginnenden Leistungswettbewerb
einzustellen habe . Nicht Pfhchtarbeit und nicht
Massenproduktion , sondern wie früher die Qua¬
litätsware würde dem Schuhmacher seinen Platz
erhalten . Er wandte sich dann gegen die soge¬
nannte Gewerbefreihett und gab seiner Hoffnung
Ausdruck , daß dieser Lebenskampf des deutschen
Handwerks mit der Einführung des großen Be¬
fähigungsnachweises erfolgreich bestanden wer¬
den könne . Direktor Kocher , Reutlingen , sprach
abschließend über die Aufgaben und Ziele der
Meisterschule in Reutlingen .

„Bäregfriß“ und „Teufelsfratzen “
Von Masken und Schemen zur Fastnachtszeit

Wenn als Auftakt des nahenden Frühlings die
lärmende Freude und Ausgelassenheit der Fast¬
nachtszeit hohe Wellen schlägt , wenn alt und
jung den Preis der Narrheit zu erringen suchen ,
so gehört dazu vor allem die Maskerade , der
Mummenschanz . Die Maske , d . h. das Unkennt¬
lichmachen des Gesichtes durch Larven , Ver¬
mummung und alle möglichen einfachen oder
kunstvollen Maskierungen sind das besondere
Kennzeichen der Fastnachtsnarren . Ihre ur¬
sprüngliche Aufgabe war kultischer Art , sie sollte
die Steigerung des Menschlichen ins „Ueber -
menschliche “ herbeiführen , sollte ein „Außer -
sidhsein “ bewirken und sollte auch abschrecken
und Angst einjagen . Alles Böse sollte dadurch
vertrieben werden , die guten Kräfte des Him¬
mels , Fruchtbarkeit , Sonnenlicht und Wärme her -
abbeshwoien werden . War diese Maskerade in
frühen Zeiten nicht nur auf eine bestimmte Zeit
begrenzt , sondern bei vielen Kulthandlungen Im
Jahre — und Lebenslauf üblich , so drängte sich
dieses Brauchtum später immer mehr auf die
Fastnahtszeit zusammen .

Wir kennen schon aus längst vergangenen Jahr¬
hunderten Belege , die auf das Maskentreiben
hinweisen und es meist verbieten , da es „Teu¬
felswerk " und Ueberbleibsel altheidnischer Kult -
bräuhe , war . So ist uns aus dem Jahre 852 ein
Verbot Hincmars von Reims bekannt , „die Min¬
ne der Heiligen oder der Seeje " zu trinken . Dar¬
in spricht er auch von dem Gebrauh der Mas¬
ken , die er „Iarvas daemonum " (= Teufelsfrat¬
zen ) oder „talamaskas “ nennt .

Gerade in den Orten uralter Volksfastnaht
mit reihern Brauchtum so in Oberndorf a . N . ,

Wenn zwei den gleichen Zähler haben
Wer braucht den meisten — und wer zahlt den wenigsten Strom?

Nicht alle Familien sind heutzutage in der
glücklichen Lage , für sich allein eine W7ohnung
zu besitzen . Viele mußten enger zusammenrücken
und ihr einstiges „Reih “ mit Ausgebombten oder
Flüchtlingen teilen . Hierdurch ergeben sih man¬
cherlei Berührungspunkte , von denen die Ver¬
rechnung des Stromverbrauhes der heikelste ist .
Oft sind zwei , drei und mehr Mietparteien auf
einen einzigen Stromzähler angewiesen und es
entstehen erhebliche Meinungsverschiedenheiten
über die Aufteilung der Stromrechnung . Nicht
gesagt , daß es böse Absiht des einen ist, , den an¬
deren zu übervorteilen . Oft ist es die Unkennt¬
nis über den Stromverbrauh der einzelnen Ge¬
räte , die den Konsumenten glauben läßt , daß er
im Recht sei , obwohl dies gar niht der Fall ist .

Alle , die guten Willens sind , werden ihren Ver¬
brauh ziemlich genau feststellen können und
damit manhem unliebsamen Zwischenfall aus
dem Weg gehen . Grundbedingung hierzu ist je¬
doch , die täglichen Stromentnahmen auf einem
Blatt Papier gewissenhaft zu notieren . Dies gilt
insbesondere für Geräte mit hoher Leistung wie
elektrishe Koh - und Wärmegeräte . Tut dies
jede Partei , so wird sih im großen ganzen der
Verbrauh aller mit demjenigen auf der Rech¬
nung des Werkes decken . Eventuelle Schwierig¬
keiten sind somit weitgehend ausgeshaltet .

An jedem elektrischen Gerät ist ein Leistungs -
schild angebracht , aus welchem die Leistungs¬
aufnahme hervorgeht . Die Zahl 2000 Watt oder

2 kW z . B . bedeutet , daß das Gerät 2000 Watt
Leistung aufnimmt . Diese Zahl wird mit der
Anzahl der Benützungsslunden multipliziert und
es ergeben sih hieraus die verbrauhten Kilo¬
wattstunden . Audi auf den Glühlampen ist die
Wattstärke aufgedruckt . Eine 15 -Watt -Lampe
kann z. B . 66, eine 60-Watt -Lampe etwa 16 und
eine 100-Watt -Lampe natürlih nur 10 Stunden
brennen , bis eine Kilowattstunde verbrauht ist .

Es ergibt sih somit , daß Glühlampen kleiner
und mittlerer Brennstärken weitaus den gering¬
sten Stromverbrauh haben . Es wird nun auch
mandi einer dahingehend belehrt werden , daß
er seinem Untermieter Unreht tut , wenn er
glaubt , daß dieser den Hauptteil des Stromes
verbrauht , weil er vielleiht des Abends meh¬
rere Stunden Liht verbrennt . Auch wenn er täg¬
lich am Abend fünf Stunden liest , ist sein mo¬
natlicher Stromverbrauh bei einer 25-Wattlampa
niht höher als 25 Watt mal 5 Stunden = 125
Wattstunden mal 30 (Tage ) = 3750 Wattstunden
oder 3,75 kWh , also niht ganz 4 kWh . Die Haus¬
frau hingegen , die mit ihrem Koher sehr spar¬
sam umgeht und ihn täglich nur eine Stunde
benützte , verbrauht bei einer Leistung von
1000 Watt mal eine Stunde = 1000 Wattstunden
mal 30 (Tage ) = 30 000 Wattstunden oder 30 kWh
monatlich und somit mehr als das Siebenfahe
des Stromverbrauhes ihres Untermieters . Diese
beiden Zahlen beleuchten sehr treffend den un¬
terschiedlichen Stromverbrauh . O . B.

Rottweil , Shwenningen , Rottenburg , Hehingen ,
Waldsee , Waldkirh ; im badischen Nahbarland
in Elzach , Villingen , Stockah , Bonndorf , Bräun¬
lingen u. a . finden wir wundervoll geschni !zte
Holzmasken ln großet Zahl . Es ist ein eigener
Beruf der „Maskenshnitzer “, die solche Masken
oder „Schemen “ nah alter guter Volkskunst¬
überlieferung anferiigen . Die bekanntesten sind
jene in Villingen , dort kennen wir als ältestes
.Schemen “ die sogenannten „Halbkreuzershemen “
Ihr Verfertiger war , wie überliefert Ist , der
Shreiner Körner in Villingen , spottweise auch
„Halbkreuzerschreiner “ geheißen . Die Shemen
kosteten damals % Kreuzer und stammen vom
Ende des 18 . und Anfang des 19. Jahrhunderts .
Ein anderer Villinger Masken - oder Schemen -
sehnitzer war der Oelmiiller Dominikus Acker¬
mann (Anfang des 19. Jahrhunderts ) , dessen
Fastnahtsmasken die Oelmüller genannt wur¬
den . Der Leser wird diese Maskenart mit dem
lähelnd -starren Gesichtsausdruck wohl ken¬
nen ; sie gehören zu den schönsten und kunst¬
vollsten Shemen , werden selten verkauft , son¬
dern fast immer in den Familien weitervererbt .

Noh viele andere und ähnliche Maskenarien ,
wie sie die ‘„Narros “ die „Gshellnarren “

, die
„Schuldig “ und andere Narrenges ' atten tragen ,
sind bei unserer Volksfas ' nacht am Oberrhein
und im shwäbishen Raum bekannt . Je abshrek -
kender und abscheulicher solch ein Shemen war ,
um so besser , so glaubte man , mußte er gegen
die bösen Mächte wirken . So eine abstoßende , ja
furchterregende Maske ist das „Bäre ’g ’friß “ , dem
man in neuerer Zeit ein . Affen - und Fuchs -
g’rieß “ zur Seite stellte . Daneben gibt es die
sogenannten „Langnasen “ , bei denen ein Ast die
Nase bildet und die aus einem einzigen Holz¬
stück geshni ’zt sind . Niht minder schreckener -
regend und wohl am häufigsten anzutreffen sind
Fratzengesihter mit einer „Lä *sh “

, d . h . einer
breiten vorgeschobenen Unterliope , dann die
„Teufelsfratzen “ mit Ohren wie Flügel und
schließlich die Shemen mit bleckenden , flet¬
schenden Zähnen .

Die geschilderte Reihe der Masken ließe sih
noh ergänzen . Immer ist es die furehteinjagende
Form , verbunden mit oft unübertrefflichem Kön¬
nen des Maskenschnitzers , der aus alter brauch -
tümliher und Volkskunstüberlieferung shöpft .

Montanus

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Der landwirtschaftliche Aus¬

schuß der CDU ln Württemberg -Baden hat auf
einer Arbeitstagung am vergangenen Wochen¬
ende eingehende Beratungen über agrarpolitishe
Probleme der Gegenwart geführt Der Ausschuß
vertrat die Auffassung , daß die Zwangswirt¬
shaft im Rahmen des möglichen auch in der
Landwirtshaft planmäßig abgebaut werden
müsse .

Stuttgart . In Stuttgart sind tm vergan¬
genen Jahre über 14 000 Verhaftungen vorge¬
nommen worden . Die Jugendkriminalität ver¬
zeichnet einen Rückgang . Dafür ist bei den
Shwarzshlahtungen weiterhin eine Zunahme
festzustellen .

Schwäbisch Gmünd . Der ehemalige öf¬
fentliche Kläger der hiesigen Sprühkammer , Gg.
Paris , wurde festgenommen , weil er sih wäh¬
rend seiner Tätigkeit als Redakteur in Breslat
als Gestapospitzel betätigt hatte .

U1 m . Fette Beute . Anläßlich einer von der
städtischen Polizei durchgeführten Fahrzeug¬
kontrolle konnte ein Lastkraftwagen siherge -
stellt werden , der insgesamt 300 Büchsen Schwei¬
nefleisch , 6000 BUhsen Leberpasteten , 112 Kilo
Schwarzen Tee und 1200 Stück Toilettenseife ge¬
laden hatte , ohne die erforderlichen Transport¬
papiere zu besitzen .

Tuttlingen . Die Fachgruppe Polizei erfuhr
in den letzten Wochen einen starken Auftrieb ,
indem sih ihre Mitgliederzahl wesentlich ver¬
stärkte Es sind jetzt rund 70 Prozent der Poli¬
zeibediensteten gewerkschaftlich organisiert und
immer noh gehen laufend Beitrittserklärungen
ein .

Ebingen . Nah anfänglich hartnäckigem
Leugnen hat der vor kurzem festgenommene Ju¬
welendieb nun doch ein Geständnis abgelegt
und seine Tat gestanden . Ein Perlenkollier war
durch Helfershelfer bereits nah Köln gebracht
worden , um dort abgesetzt zu werden . Durch so¬
fort eingeleitete polizeiliche Maßnahmen konnte
ein geringer Teil des Schmuckes Inzwischen bei¬
gebracht , der größte Teil aber noh niht sicher¬
gestellt werden .

Radolfzell . Am Sonntag wurde in dem auf
der Spitze der Halbinsel Mettnau in Radolfzell
gelegenen Strandhotel eine Hotelfachshule , als
erste und einzige Fachschule dieser Art im fran¬
zösisch besetzten ' Teil eröffnet . Träger der Schule
ist die Fachkommission für Bäderwesen und
Fremdenverkehr im badischen Wirtschaflsministe -
rium . *

Der bekannte Orgelbauer Hermann Fuchs in
Ennetach , Kreis Saulgau , konnte seinen 85 . Ge¬
burtstag begehen . — In einem Dampfsägewerk
in Schwenningen verbrühte sih der Kesselwärter
durch ausströmenden Dampf so schwer , daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird . — Eine
amtsärztliche Untersuchung in Shwenningen er¬
gab , daß rund 2000 Jugendliche an Unterernäh¬
rung leiden . — Ein Student entwendete in Tü¬
binger Buhhandlungen etwa 200 rechtswis '-en -
shaftlihe Bücher , von denen ein Teil jedoch
wieder beigebracht werden konnte . — 100 Sack
Gips spendete das Gipswerk Künkele in Eofen -
dorf der Stadt Reutlingen . Das Material soll zur
Wiederherstellung bombenbeschädigter Wohnun¬
gen dienen — Zwei 17jährige Lehrlinge entwen¬
deten aus dem Güterschuppen des Bahnhofes
Wannweil , Kreis Reutlingen , 200 Päckchen Tabak .
— In Glatten , Kreis Freudenstadt , starb ein 7 -
jähriges Mädchen , das eine Flasche mit Brannt¬
wein erwischte und daraus getrunken hatte , an
den Folgen einer Alkoholvergiftung . — Im An¬
schluß an eine Geburtstagsfeier kam es in Neu¬
dorf bei Birkenfeld , Kreis Calw , zu Auseinander¬
setzungen zwischen zwei Alterskameraden , wo¬
bei der eine dem anderen schwere Stichwunden
beibrachte , an deren Folgen er bald darauf ge¬
storben ist .

Wir hören im Rundfunk
Von Radio Stuttgart

Mittwoch , 2 3. Februar 19 4 9 : 16 .00 Nah¬
mittagskonzert . 17.15 Kammermusik . 18.20 Sport , ge¬
stern und heute . 18.35 Der Kammerchor von Radio
Stuttgart singt . 20.00 Jell und der Räuber , ein Hör¬
spiel . 20.35 Unterhaltungskonzert . 22 .00 Das schöne
Lied . 22 .30 Tanzmusik . 23.30 Zum 150. Todestag Ge¬
org Christoph Lichtchenbergs .

Donnerstag , 2 4. Februar 19 4 9 : 15.00 Eng¬
lische Orhestermusik . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.05
Unsere Solisten . 18.00 Mensch und Arbeit . 18.15 Ju¬
gendfunk . 18.30 Klänge der Heimat . 20,00 Madi mit
und Iah mit . 20 .45 Aus Operette und Tonfilm . 22.00
Orchesterkonzert . 22.45 Erich Kästner zu seinem 50.
Geburtstag . 23 .30 Meister des Jazz .

Freitag , 2 5. Februar 1949 : 16.00 Nahmit¬
tagskonzert . 17.00 Plauderei um neue Bücher . 17,16
Kleines Konzert . 18.30 Das Heinz -Lucas -Quintett
spielt . 20.00 Die Oper „Eugen Onegin “ , von Peter

Tschaikowsky . 22.30 Das Tanzensemble von Radio
Stuttgart . 23.00 Heitere Melodien .

Vom Südwestfunk
Mittwoch , 2 3. Februar : 14.15 Wir jungen

Menschen . 16.00 Musik zur Teestunde . 17 .30 Solisten¬
konzert . 19.00 Aus der Welt des Sport3 . 19.15 Kleine
Abendmusik . 20.00 Konzert des Südwestfunk -Orche¬
sters . 22.30 Zwei Dichter auf den Fersen ihrer Zeit .

Donnerstag , 2 4. Februar 1949 : 16.00
Nachmittagskonzert . 17.30 Zeitgenössische Unterhal¬
tungsmusik . 19.15 Kleine Abendmusik . 20 .00 Tanz¬
musik . 21.30 Das aufschlußreiche Abc . 22.30 Die gro¬
ßen Meister . 23.15 Karl Fuß : Aristophanes , Erzvater
der Komödie . 23.30 Für Kenner und Liebhaber .

Freitag , 2 .5 . Februarl949 : 14 15 Unterhal¬
tungsmusik . 16.00 Musikalische Teestunde . 18.00
Sportvorschau . 19.00 Die Frau lm Beruf und öffent¬
lichen Leben . 19.15 Kleine Abendmusik . 20.00 Sing¬
sang zum Karneval . 21.15 Kammermusik .

Schöpferisches Alter
Zum 90. Geburtstag

von Professor Dr. Wilhelm Schmid
Der Altmeister der Klassischen Philologie an

der Tübinger Universität wünscht diesen Tag ,
den 24. Februar, , in der Stille zu begehen , und
man wird zur Shonung seiner Gesundheit von
Besuchen absehen . Der Jubilar hat sih auh eine
Festschrift verbeten , und zwar mit der charak¬
teristischen Begründung : er könne nun doch niht
mehr wie beim 70. Geburtstag ein eigenes , den
Dedikanten als Dank zu widmendes Buh schrei¬
ben . Ja , auh die Presse sollte von dem Tag
keine Notiz nehmen — aber so weit darf unsere
Zurückhaltung doch niht gehen ! Denn was die¬
sem Geburtstag sein besonderes , in der Gelehr -
tengeschihte alter und neuer Zeiten seltenes
Gepräge gibt , ist die Tatsache , daß es Wil¬
helm Schmid vergönnt war , bis an die
Sh welle des 90. Jahres in ungebrochener Geistes¬
kraft Werk auf Werk zu schaffen und alles frü¬
her in Lehre und Forschung Geleistete durh eine
monumentale Spätaltersgabe zu krönen : die
mächtigen 5 Bände seiner „Geschichte der Grie¬
chischen Literatur “ . Sie ehren den Mann und
ehren unsere Universität in aller Welt ; denn zu¬
gestandenermaßen hat auh das Ausland diesem
Werk nihts Gleichartiges und Gleihwertiges an
die Seite zu stellen .

Begonnen hat es Schmid . als er nah rastlos
tätigem Wirken an Shule und Universität — in
den „Ruhestand “ eintrat . Es ist das Werk eines
„Emeritus “ . 1929 hat der damals 70jährige den
1. Band herausgebracht , der Homer , Hesiod , Ly¬
rik , die Anfänge der Dramas und der Kunst¬
prosa und die vorsokratische Philosophie behan¬
delt . Nah fünf Jahren folgte der 2. Band mit
Aishylos , Sophokles , Herodot . Der 81jährige ließ
im 2. Kriegsjahr den 3 . Band folgen (Sophistik ,
Sokrates , Euripides ) , im 1. Nahkriegsjahr kam
Band 4 (Aristophanes und die Alte Komödie ) , und
der 89jährige schloß 1948 im 5 . Band mit Thuky -
dides , Leukipp und Demokrit ab , wo Insbeson¬
dere für die Naturphilosophie und Ethik der
Atomisten z . T . völlig neue Erkenntnisse gewon¬
nen sind . Ganz aus den Primärquellen schöpfend ,
die unübersehbare Einzelliteratur kritish aus¬
wertend , gibt Schmid Untersuhung und Dar¬
stellung zugleih . Er lehrt uns die Entstehung
der klassishen griehishen Literatur aus der
Vielfalt des hellenischen Lebens im Gefüge sei¬

ner Stämme , seiner staatlichen , sozialen , religiö¬
sen Ordnungen verstehen und verfolgt die Ent¬
wicklung in sauberster Detailarbeit bis in die
feinste Verästelung der Sprah - , Vers - und
Formgeshihte . Eine erstaunliche Belesenheit in
den europäischen Literaturen erlaubt ihm , über¬
all auh das abendländische Fortwirken des Hel¬
lenenerbes in Längsschnitten herauszuarbeiten .
Dabei ist Schmid , der immer die Sähe des Hu¬
manismus und des humanistishen Gymnasiums
streitbar verfocht , keineswegs blind für gewisse
Gefahren , die im griehishen Geistesleben lagen ,
und für die Grenzen , die dem weltanschaulichen
Gehalt der griechischen Klassik immanent sind .
Man lese das bedeutende , besonnen urteilende
Shlußkapitel von Band 4 nah : Schmid wußte ,
daß das letzte Wort für die abendländische Kul¬
turentwicklung doh dem Christentum Vorbehal¬
ten blieb .

Vorbereitet war die Meistershaft dieser Hoch¬
altersleistung in der geistigen Zuht und dem
strengen Pflichtgefühl , unter die Schmid sih
stets stellte und die er auh von seinen zahl¬
reihen Shülern forderte . Was in dem Künzels -
auer Apothekersohn , dem , sinnreihen und tiefen
Schwaben “ steckte , wußte schon sein berühmter
Tübinger Lehrer Erwin Rohde zu würdigen , der
nähst dem bedeutenden Althistoriker A . v. Gut -
shmid den stärksten Einfluß auf ihn gewann .
Nah der Promotion bei Rohde 1885 shloß eine
unvergeßliche Griechenland - und Italienreise den
Bildungsgang ab , mehrjährige Tätigkeit an shwä¬
bishen Gymnasien folgte . 1887 wurde Shmid in
Tübingen Privatdozent , 1893 a . o. Professor , 1897
etatsmäßiger Extraordinarius , 1898 Ordinarius als
Nachfolger von Otto Crusius . Neben vielseitiger
Lehrtätigkeit , die auh tühtige Dissertationen
zeitigte , ging eine reihe wissenschaftliche Pro¬
duktion einher . Aus ihr kann nur das 5bändige
grundlegende Werk über den „Attizismus “ (1889/
96) und die Erneuerung der Christschen Griechi¬
schen Literaturgeschichte in 5 . und 6 . Auflage
(1908/24) hervorgehoben werden . War j a shon in den
zwei Schlußbänden (Hellenismus und Kaiserzeit )
kaum mehr ein Stein des Christshen Baues ge¬
blieben . so ermutigte der Erfolg dieser durch¬
greifenden Bearbeitung zu dem großen Plan , nun
auh die klassische Zeit von Homer bis Thuky -
dides in völlig neuer , ganz und gar eigenwüch¬
siger Darstellung zu gestalten : und das war die
oben charakterisierte Leistung des Emeritus .

Durchgeführt wurde sie inmitten der Unruhe

des ihm verhaßten Hitlerregimes , der Kriegs -
und Hungerjahre . Als nah dem Zusammenbruch
ln Deutschland keine Eisenbahnen mehr liefen ,
keine Post verkehrte , von einer Zone zur andern
keine Nachricht durchkam , da war die Besorgnis
des greisen , auh von allen Angehörigen abge¬
schnittenen , nur noh dem Werk lebenden Ge¬
lehrten groß : stand die Druckerei noh ? War das
handgeschriebene , unersetzliche Manuskript des
4. Bandes Opfer einer Bombe geworden ? Ging
der Satz weiter , der shon in der letzten Kriegs¬
zeit stockte ? Lange , bange Wohen der Unge¬
duld . Bis eines Tages ein älterer , staubbedeckter
Mann in der Hirschauer Straße einkehrte und
sih als Korrektor der Beckschen Druckerei vor¬
stellte . Er hatte den mehrtägigen Weg von Nörd -
lingen über die Alb nah Tübingen zu Fuß ge¬
mäht , aus eigenem Antrieb , um zu melden , daß
alles heil geblieben ; Verleger , Setzer , Drucker
es als Ehrensache betrachteten , allen Schwierig¬
keiten zum Trotz das Werk , mit dem sie so
lange verbunden , fortzuführen ; daß amerika¬
nische , englische , französische Gelehrte wegen
des Abshlusses vorgesprohen hätten ; daß die
Lizenz und das Papier in siherer Aussicht stän¬
den . Und hier bringe er einen Stapel Korrek¬
turen , erledigte wolle er anderntags (wieder per
pedes ) mitnehmen , und für die Zukunft sei auh
ohne Bahn ein Zubringerverkehr organisiert .
Wahrlih eine Episode , die verdient festgehalten
zu werden als vielsagendes Zeugnis deutscher
Notzeit , unbeirrbaren Aufbauwillens und selbst¬
loser Begeisterungsfähigkeit auh des einfachen
Mannes für die Geltung deutsher , auh vom vor¬
mals feindlichen Ausland geahteter Gelehrten¬
arbeit !

Das geistige Lebensbild bliebe unvollständig ,
würde niht auh des Musikers Wilhelm Shmid
gedacht Oft hatte er in jüngeren Jahren in Kon¬
zerten begleitet , ein Kenner und Könner von
Rang . Im Hause des damaligen akademischen
Musikdirektors Emil Kauffmann , dessen kunst¬
sinnige Tohter ihm die treue und verständnis¬
volle Lebensgefährtin geworden war , die er nun
überleben sollte , fand er den Zugang zu der
damals noh kaum ins Reih gedrungenen Kunst
Hugo Wolfs und Anton Bruckners . Bis ins hohe ,
Alter erschloß er sie immer wieder der akade¬
mischen Jugend in Wort und Shrift und am
Flügel . Die edle Musica ist dem Greis die große
Trösterin geblieben , als es einsam um ihn wurde :
sie und die Arbeit , die nun , wo Gehör und Ge¬

sicht nahlassen , beide ruhen müssen . Aber das
Bewußtsein des treu Geleisteten , die bewun¬
dernde Anerkennung , die es in aller Welt findet ,
und die dankbare Liebe zahlreiher Schüler und
Kollegen , geben dem weiteren Lebensabend des
verehrungswürdigen Manrtes Liht und Wärme .

Prof . Dr . O . Weinreih

Kulturelle Nnchriditen
In Paris ist im Alter von 83 Jahren der be¬

kannte Historiker Camille Bloch gestorben .
Nah dem ersten Weltkrieg gründete er in Pa¬
ris die Kriegsbibliothek und die Bibliothek inter¬
nationaler zeitgenössischer Dokumente . Neben
der „Historischen Revue des Weltkrieges “ gab er
zahlreihe Geshihtswerke , u a. „Die Ursachen
des Weltkriegs " heraus , von der es auh eine
deutshe Ueberselzung gibt , die von den Nazis
verboten wurde .

Die Ausstellung alter deutscher
Kunstwerke aus Museumsbesitz , die seit
dem Mai 1948 in elf amerikanishen Städten ge¬
zeigt wurde , erreichte in den ersten 15 Tagen
nah ihrer Eröffnung in St . Louis eine Rekord -
besucherzahl . Ingesamt wurden 161142 Besucher
gezählt .

Wie aus Bern gemeldet wird , kommt das im
Herbst 1947 ins Leben gerufene Hilfswerk für
das geistige Deutschland mit Ablauf des Monats
Februar zum Abshluß . Schätzungsweise sind bis
jetzt rund 14 Million Bücher gespen¬
det worden .

Nahdem Hermann Hesses bekannter Roman
„Narziß und Goldmund “ kürzlich in einei
ausgezeihneten französischen Ueber -
tragung im Pariser Verlag Calmann -Lävy er¬
schienen ist , widmet ihm nun die französische
Presse mehr oder weniger ausführliehe Kritiken .
Einmütig stellt sie fest , daß diese Dichtung ganz
wesentlih deutshe Züge trage und in die Reihe
der großen deutschen Erziehungsromane zu stel¬
len sei . Ankiänge an Gottfried Kellers „ Grünen
Heinrih “ seien vorhanden .

Auf der Jahrestagung der „Gesellschaft
der Freunde Romain Rollands “ , die
kürzlich in Paris stattfand , wurde bekanntgege¬
ben , daß ein japanischer Verleger die Heraus¬
gabe der gesammelten Werke des großen fran¬
zösischen Dichters vorbereitet
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größer als von der Eisenbahn Langfristige EKP- Kredite
LH. In einem früheren Artikel wurde an die¬

ser Stelle bereits dargelegt , daß sich das deut¬
sche Fremdenverkehrsgewerbe , auf dessen De¬
viseneinnahmen die Wirtschaftsminister aller
Länder größten Wert legen , nicht aus eigener
Kraft erholen kann . Die Schäden , die die deut¬
schen Kurorte , die Hotels und Gaststätten in der
Kriegs - und Nachkriegszeit durch Zerstörungen
der Gebäude und durch zweckentfremdete Bele¬
gung erlitten haben , übersteigen die Kapital¬
kraft dieses Gewerbes . Die Aufnahme hochver¬
zinslicher fremder Gelder ist aber für die ge¬
schädigten Hotels und Gaststätten untragbar ,
wenn es nicht zu einer Preisgestaltung kommen
soll , die angesichts der rückläufigen Kaufkraft
von den Konsumenten nicht akzeptiert werden
könnte und die dieses Gewerbe schließlich un¬
rentabel arbeitet ! lassen würde .

Marshall -Plan -Gelder in Aussicht
Die Marshall -Plan -Verwaltung hat deshalb die

Förderung auch des deutschen Fremdenverkehrs
in ihr Hilfsprogramm aufgenommen . Da beab¬
sichtigt ist , insbesondere den amerikanischen
Touristenverkehr in den nächsten vier Jahren
in verstärktem Umfang nach Europa zu lenken ,
legt die Marshall -Plan -Verwaltung Wert darauf ,
daß die für die Aufnahme dieser Gäste in Frage
kommenden Kurorte , Hotels und Gaststätten auf
ein entsprechendes Niveau gebracht werden . Man
ist sich dabei über die Notwendigkeit im klaren ,
diesen Fremdenverkehrseinrichtungen für die
Zwecke des Wiederaufbaus und einer angemes¬
senen komfortablen Einrichtung Gelder aus
Marshall -Plan -Mitteln zu einem möglichst niedri¬
gen Zinsfuß zur Verfügung zu stellen .

Nach einer Mitteilung des mit der Durchfüh¬
rung dieser Aufgabe betrauten Büros der „Af¬
faires Hoteliers “ in Baden -Baden soll diese Hilfe
schon in nächster Zeit einsetzen . Es ist bekannt
geworden , daß der französischen Zone dafür ein
erster Kredit in Höhe von 5,8 Millionen Mark
zur Verfügung gestellt werden wird , und zwar

*sollen mit diesen Mitteln zunächst nicht Wieder¬
aufbauten von zerstörten Hotels vorgenommen
werden , sondern die rasche Wiederingangsetzung
solcher Häuser , die nach der Beschaffung des in
den letzten Jahren verlorengegangenen Inven¬
tars und nach kleineren Reparaturen sofort dem
Ausländer -Fremdenverkehr bzw . dem dringend
notwendigen Berufsverkehr dienstbar gemacht
werden können . Wenn auch der hierfür in Frage
kommende Kreditbedarf der Hotellerie in der
französischen Zone erheblich größer ist als 5,8
Millionen Mark , so kann doch mit diesem Be¬
trag bei richtiger Verteilung der Gelder vielen
Betrieben über eine kritische Anlaufszelt hin¬
weggeholfen werden .

Der Bedarf Südwürttembergs
Unter diesem Gesichtspunkt hat der Landes¬

verband für das Hotel - und Gaststättengewerbe
in Südwürttemberg nach sorgfältiger Prü¬
fung einen Sofortkreditbedarf von rund 1,3 Mil¬
lionen Mark angemeldet . Dabei wurde davon
ausgegangen , daß dem Fremdenverkehrsgewerbe
in Südbaden und in Rheinland -Pfalz eine größere
Bedeutung innerhalb des Wirtschaftslebens die¬

ser Länder zukommt als in Südwürttemberg , an¬
dererseits sollte von diesen 1,3 Millionen Mark
kein Abstrich gemacht werden , da die stark zer¬
störten Städte Freudenstadt , Friedrichshafen und
Reutlingen andernfalls nicht einmal die beschei¬
densten Anforderungen , die der zu propagierende
Ausländerfremdenverkehr stellt , erfüllen können .

Südwürttemberg wird in der kommenden Sai¬
son von seinen 18 070 Betten , die es über den
Krieg hmweggerettet hat (1938 waren es noch
21 384 Fremdenbetten ), etwa 11 000 bis 12 000 für
den Fremdenverkehr wieder bereitstellen kön¬
nen . Es ist damit zu rechnen , daß die französi¬
sche Besatzungsmacht , die im letzten Vierteljahr
des vergangenen Jahres 60 Hotels und Beher¬
bergungsbetriebe wieder den deutschen Eigen¬
tümern überlassen hat , in diesem Jahr weitere
Betriebe freigeben wird . Am 31 Dezember 1948
hatte die Besatzungsmacht für sich, die DP , die
IRO , für französische Holzschlagfirmen und für
französische Ferienkolonien noch insgesamt 312
Hotels und Beherbergungsbetriebe beschlagnahmt ,
und zwar für Zwecke der Besatzung selbst 133,
für DPs 54, für die IRO 10 , für Ferienkolonien 4
und für französische Holzschlagflrmen 111 .
Eine Fremdenverkehrs -Treuhandgesellschaf t . . .

Mit diesen 5,8 Millionen Mark Soforthilfe dürfte
die Kreditierung des Hotelgewerbes in der fran¬
zösischen Zone , schon im Hinblick auf die noch

freiwerdenden Betriebe , noch nicht abgeschlossen
sein . In den nächsten Tagen wird die Gründung
einer Fremdenverkehrs -Treuhandgesellschaft er¬
wartet , die nach den Angaben von Sachverstän¬
digen hundert Millionen Mark aus Marshall -
Plan -Geidern verwalten wird . Aus diesem Fonds
sollen die westdeutschen Fremdenverkehrsbe¬
triebe nach eingehender Prüfung ihrer Wichtig¬
keit im Rahmen des Ausländerfremden Verkehrs
und ihrer Wirtschaftlichkeit Kredite erhalten .
Das Gründungskapital der Gesellschaft , deren
Zustandekommen von der Marshall -Plan -Verwal¬
tung gefordert worden ist , soll 100 000 DM betra¬
gen , das von den Gesellschaftern , zu denen die
deutschen Länder , die Landesverbände des Ho¬
tel - und Gaststättengewerbes und die deutsche
„ Zentrale für Fremdenverkehr “ gehören , aufge¬
bracht wird . Auf die Länder werden dabei 60 000
Mark und auf die Organisationen der Fremden¬
verkehrswirtschaft 40 000 DM entfallen . Im süd -
württembergischen Haushalt sind dafür bereits
5000 DM eingesetzt worden . Als Vorsitzender
des Aufsichtsrates dieser Treuhandgesellschaft
soll Professor Dr . Erhard fungieren .

. . . und eine Beschaffungsgesellschaft
Die Marshall -Plan -Verwaltung hat die Her¬

gabe von Geldern an das Hotel - und Gaststätten¬
gewerbe von der Einstellung dieser Betriebe auf
die rationellsten Arbeitsmethoden abhängig ge¬
macht . Sie will damit die Rentab ' lität der In¬
vestitionen und ihre Rückzahlung gesichert se¬
hen . Den Organisationen der Hotellerie Ist des¬
halb auch der Auftrag zur Gründung einer zen¬
tralen Beschaffungsgesellschaft erteilt worden .

Wirtschaftliche Kurzberichte
Deutsch-französische Handelskammer

in Stuttgart geplant
STUTTGART . Kürzlich sind zwischen einem Be¬

auftragten des französischen Außenministeriums und
dem Präsidenten der Stuttgarter Industrie - und
Handelskammer Besprechungen über die Bildung
einer deutsch -französischen Handelskammer geführt
worden .

Deutsche Beteiligung am Aver -Vertrag
FRANKFURT . Die Eisenbahn ln der französischen

Zone wird ab 1. März wieder an dem Aver -Vertrag
über eine Verkehrsteilung der Eisenbahn und der
Rheinschiffahrt in der Schweiz und Frankreich be¬
teiligt

Wirtschaftsunion Kehl -Straßburg
BERLIN . Zu den französischen Ansprüchen auf den

Kehler Hafen berichtet Dena , daß man in Paris ein¬
zig daran interessiert sei , eine erneute Rivalität
zwischen den benachbarten Häfen Kehl und Straß¬
burg zu vermindern . Das Ziel sei eine wirtschaft¬
liche Verschmelzung der beiden Häfen , ohne das
Territorium aus dem badischen Staatsgebiet zu
lösen .

A-Bonus ln der franz . Zone noch gültig
BADEN -BADEN . Wie Südens erfährt , gilt die

von der JEIA verfügte Außerkraftsetzung des De*
Visenbonus „A“ nicht für die französische Zone .

Subventionen aus Selbsthilfe
FRANKFURT . Der Wirtschaftsrat hat ein Gesetz

über eine Abgabe auf die Ausfuhr von Kohle ver¬
abschiedet . Die hierdurch aufkommenden Mittel sol¬
len zur wirtschaftlichen Unterstützung notleidender
Steinkohlengruben verwendet werden .

Erhöhung der Fettration in den drei Westzonen ?
FRANKFURT . Nach einer Mitteilung der Verwal¬

tung für Ernährung wird die Fettzuteilung in der
Doppelzone vom 1. März an um 125 g auf 750 g mo¬
natlich erhöht . Nach Südena ist zu erwarten , daß
diese Erhöhung auch für die französische Zone er¬
folgt . _

Stockender Holzhandel
GENF . Die hohen Preise , die großen Produktions¬

kosten und der Mangel an konvertierbaren Aus¬
landsdevisen waren nach einem Bericht der UN -
Wirtschaftskommisslon die Ursachen der Stockungen
im Holzhandel Europas im vergangenen Jahr . Trotz
riesigen Bedarfs an Nutzholz waren die europäi¬
schen Länder nicht in der Lage , die ständig wach¬
senden Vorräte der Erzeugerstaaten abzunehmen .

Ungewöhnlich scharfe amerikanische Kritik
an alliierter Steuerpolitik

NEW YORK . Mit überaus scharfen Worten geißeltder New Yorker „ Coxnmercial and Financial Chro -
nicle “ die alliierte Steuerpolitik und die hohen Be¬
satzungskosten in Westdeutschland . „In Westdeutsch¬
land “ , so heißt es , „ untergräbt die Steuerpolitik je¬des Vertrauen und lähmt die Produktion , West¬
deutschland hat mutmaßlich die radikalste Einkorn -
mensteuererhöhu g auf dieser Seite des eisernen
Vorhangs . Das schlimmste an den Steuern ist die
Tatsache , daß sie nicht entfernt ausreichen , den Be¬
darf der Länder zu decken . Es sind nicht etwa mi¬
litärische Ausgaben (denn diese sind nicht vor¬handen ) oder Ausgaben für den dringend erforder¬lichen Wiederaufbau , sondern es sind die Besat¬
zungskosten , die 30 bis 40 Prozent der Länderhaus¬halte (in einigen Ländern bis zu 60 Prozent ) aus¬machen und daher jedes westdeutsche Land rui¬nieren .“

Omnibusse zur Leipziger Messe
TÜBINGEN . Das Volkswirtschaftliche und Statisti¬

sche Büro der Industrie - und Handelskammer Reut¬
lingen teilt mit :

Die aus den Westzonen für die Leipziger Früh¬
jahrsmesse 1949 vorgesehenen Sonderzüge verkehren
in diesem Jahre nicht . An Stelle der Sonderzügewerden Omnibusse eingesetzt . Für Betriebsleiter , In¬
genieure und auch Handwerksmeister dürften die
teilweise sehr beachtlichen Fortschritte in der Ent¬
wicklung , die Leipzig vom 6. bis 13. März 1949 auf
seiner Technischen Messe in den Messeständen von
rund 1700 Ausstellern in neun Hallen und auf dem
Freigelände zeigt , von großem Interesse sein . Neben
Maschinen , Werkstoffen , elektrotechnischen Erzeug¬nissen und Industriebedarf aus allen Teilen Deutsch¬
lands finden sich auch technische Erzeugnisse aus
dem Auslande im Angebot .

Einzelheiten über den Besuch der Leipziger Messe
sind bei den Industrie - und Handelskammern und
den Handwerkskammern zu erfahren .

die durch Einkäufe im großen die niedrigsten
Preise für Möbel , Bettwäsche , Geschirr , Bau¬
materialien usw . erzielen soll . Die Marshall -
Plan -Verwaltung hat sich bereiterklärt , dieser
Beschaffungsgesellschaft sofort 5 Millionen Dol¬
lar zur Verfügung zu stellen . Die Bedeutungeines solchen Beschaffungsinstituts läßt sich dar¬
aus erkennen , daß unter der heutigen Preisge¬
staltung beim Neubau eines Hotels die Investi¬
tionskosten so groß sind , daß der Hotelier pro
Uebernachtung für ein solches Neubaubett 30
Mark verlangen müßte , ein Preis , der völlig illu¬
sorisch ist und den Konkurs eines solchen Hotel¬
neubaues wegen mangelhafter Frequenz zur
Folge haben würde .

Man versteht die Anstrengungen aller deut¬
schen und amerikanischen Wirtschaftskreise , das
deutsche Fremdenverkehrsgewerbe wieder auf die
Beine zu bringen , besser , wenn man weiß , welche
Bedeutung diesem Gewerbe im Wirtschaftsleben
zukommt . So ist beispielsweise das Steuerauf¬
kommen des deutschen Fremdenverkehrsgewer¬
bes in normalen Zeiten größer als das der Reichs¬
bahn . Man nimmt an , daß die der westdeutschen
Hotellerie aus dem Marshall -Plan zufließenden
Kredite die Widerstandskraft dieses Gewerbes
erhöhen werden .

Aber die Zinsen !
Anfangs März werden in Freudenstadt die

maßgeblichen Vertreter sämtlicher Sparten des
Fremdenverkehrs der französischen Zone dar¬
über beraten , wie der vorläufig in Aussicht ge¬
stellte Kredit am zweckmäßigsten auf die ver¬
schiedensten Träger des Fremdenverkehrs ver¬
teilt werden soll . Auf das Hotel - und Gaststät¬
tengewerbe unserer Zone werden , wie auf einer
Besprechung , in der die Frage der Wiederbele¬
bung des Fremdenverkehrs in dem zerstörten
Freudenstadt behandelt wurde , 2 Mill . DM ent¬
fallen . Maßgebend für die Gewährung von Kre¬
diten an bestimmte Kurorte oder Hotels soll die
aus den Vorkriegsstatistiken feststellbare Aus¬
länderfrequenz sein . Als neuen Tatbestand will
man auch der Wichtigkeit des Berufsverkehrs
Rechnung tragen .

Eingeweihte Kreise vermuten , daß der Zins¬
satz für die Kredite etwa 1 bis 2 Prozent über
dem Diskontsatz der Bank deutscher Länder lie¬
gen soll ; es handelt sich um ausgesprochen lang¬
fristige Kredite , und im genannten Zinssatz soll
eine kleine Amortisation bereits enthalten sein .

1300 Gramm Brot

essen Sie leicht in zwei
Tagen neben den Mahl¬
zeiten her .
Für 1300 g R’Brotmar -
ken bekommen Sie
eiti K «1r*

Scnwaben -
Frf« li <; +Mck
von dem eile zweiWochen
lang ein bekömmliches
Frühstück machen , täg¬
lich eine volle Mahlzeit
für nur zehn Pfennige .

Zu haben in jedem
Lebensmittel -Geschäft .

r TufekiyiÄR

Höhensonne
Original Hanau
Bosch - Kühlschrank 200 Ltr .
Gas - und Elektroherde
verschiedener Fabrikate
liefert sofort

C . SCHÄFER
Stuttgart -N, Jägerstraße 24

Wir empfehlen zur sofortigen
Lieferung :

Torfmull u . Torfstreu sowie
Düngekalk (Löschkalk ),
sämtliche Dünge - ,Unkraut - und Schädlingsbe¬
kämpfungsmittel und
Obstbaumkarbollneum .
Ferner liefern wir jede
Menge la Speisekarotten zu
günstigen Preisen waggon¬
weise , sowie ab Lager und
franko Haus .

CARL AML1NG KG .
Landesproduktengroßhandlung ,
ENDINGEN (Württ .)

\{£aientex \
G.m .hH .

FRANKFURT AM j
MAR SCH NCR STR IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien

Ab 28. Februar 1949 stehen 50

nur ausgesuchte beste Qualität ,
mittleren und ganz schweren
Schlages , in meinen Stallungen .
Belgische , Holländer , Ostfriesen
und Münsterländer , darunter
egale Paßpaare für Sägewerke
u . Fuhrwerksbetriebe . Nehme
weitere Bestellungen für belgi¬
sche u . holländische Pferde an .
Für Paßpaare Farbe angeben .
Frische Transporte treffen lau¬
fend ein .
Ab 2. März steht ein frischer
Transport in der „ Krone * in
Ofterdingen zum Verkauf .
Es sind Kauf - und Tauschlieb -
haber freundlichst eingeladen .
Meine Transportwagen stehen
den Käufern zur Verfügung
Pferde werden franko geliefert .
Kaufe laufend Schlachtpferde
zu den Tagespreisen .

FRIEDRICH WEBER
Pferdehandlung und
Pferdeschlächterei

Elektro - Großhandlung sucht Provi¬
sionsvertreter zum Verkauf von
Elektro -Inslallationsmaterial , mög¬
lichst mit eigenem Wagen in Süd¬
württemberg -Hohenzolfrern . Nur
Fachmann , der bei der Kundsch .
des Gebietes bestens eingeführt
ist . Angebote unter G . 3873 durch
Anzeigengesellschaft , Stuttgart -W,
Reinsburgstraße 87

Landwirtschaftslehrling für l . od .
2. Lehrjahr auf meinen 25 ha gr .
anerk . Lehrbetrieb , mit Rindvieh
und Pferdezucht , bei vollständ .
Familienanschluß auf 1. März od .
1. April 1949 gesucht . Bürgermei¬
ster a . D . Renz , Heufelden

Stellengesuche

Teitilwareueiiiiiiiiler
erbittet Angebote in sämt¬
lichen Textilwaren .

Zuschriften unt . ST 1148 an das
Schwäbische Tagblatt

Ingenieur (Heizg . , Lüftung , Kälte ,Gas , Wasser , Maschinenbau ) 30 J . ,tatkr . , mit Organsationstalent , s .
Anf .-Stellg . Ang . unter ST 112B an
das Schwäbische Tagblatt

Rexingen , Tel . Horb 428

Stellenangebote

Karo sserieilasdiner, Lackierer
sowie

Lehrlinge gesucht.
ERH . WENDLER , Reutlingen ,
Wagen - und Karosserie -Fabrik

Weingut u . Weingroßhandlung
im Markgräflerland (Baden )
sucht tüchtigen , strebsamen

Mann
für Weinbau u . Undwirtsdfaft
Dauerstellung . Hoher Lohn
und gute Behandlung zuge¬
sichert .

FRITZ GUNTERT
Weingut u . Weingroßhandlung
LAUFEN (Baden )

Industriekaufmann , jüngerer , ledi¬
ger , mit guten AUgemeinkenntn . ,
französische u . englische Sprach
kenntnisse . für ausbaufähige Po¬
sition in der Verkaufsabteilung
von bekannter chem .-pharmazeu -
tischer Fabrik zum baldigen Ein¬
tritt gesucht . Ausführliche Bewer¬
bungen mit Referenz , u . Chlffre -
Nr . 2429 an LEU 's Anzeigen - und
Verlagsd :enst , Ann - Exped ., Bi -
berach/Riß , Württemberg

Immobilien/Kapitalien

Hübsches , direkt am See
bei Friedrichshafen gelege¬
nes

Holzhaus
mit 3 Zimmern , 18 a Obst¬
garten , Strandterrasse und
40 m Ufermauer zu verkf .

Angebote unter ST 1141 an das
Schwäbische Tagblatt

Geschäfts - u. Wohnhaus am Markt¬
platz Kreisstadt zu verkaufen ,40 000 DM Nr . J/714; Kosmeti¬
sches Massage - und Fußpflege - In¬
stitut , Verkauf v . Präparaten usw .
mit kpl . Einrichtung an Markt¬
platz Kreisstadt zu verkf . J/713,Bauplatz in Lindau 950 qm zu ver¬
kaufen Nr . J/715 , Wohn - und Ge¬
schäftshaus in Kreisstadt Ober¬
schwabens zu verkaufen . J/718,Gast - und Landwirtschaft , beste
Lage Allgäu zu verkaufen oder zu
tauschen . J 719, Beteiligungen an
verschied , gutfund ., konkurrenz¬
losen Unternehmungen geboten ,und verschiedene andere Objekte
geboten und gesucht . Georg Wä¬
scher , Immobilien , BiberathTtiß ,
Galgenberg 30

Verkäufe
Verkaufe Ford BB , 2,5 t , Rohölver¬

dampfer und Benzin . Bei Barzah¬
lung 3200 DM . Angebote unter ST
1016 an das Schwäbische Tagblatt

Wir suchen für unsere Lehrwerk¬
stätten
Sdiuhmather-, Schneider -, Schreiner¬
und Kor machermj»ter
mit guten fachtechnischen u . pä¬
dagogischen Qualitäten zum als¬
baldigen Eintritt . Ausführl . Be¬
werbungsunterlagen mit Lebens¬
lauf und Bild erbeten unter ST
1140 an das Schwäb . Tagblatt

Hans - und Küchenmädchen in Ho¬
tel -Restaurant gesucht . Konz , zur
Linde , Tübingen , Telefon 28 18

Wanderer W 24, 1,8-Liter - KabrioI . ,tadellos erhalten , sofort zu ver¬
kauf . Autohs Breilmaier GmbH . ,
Opel -Händ ’.er Tübingen

Ford v 8 mit Holzgas . BB - Motor
Spriegel und plane in sehr gutem
Zustand und Bereifung preisw . zu
verkaufen . Angeb . u . Nr . 9333 an
d . Anzeigenvermittlg . LUZ , Reut¬
lingen , Marktplatz 2

4 BMW . 800 Lim . fahrbereit , teils
ln erstkl . Zustand , z . T . neu ber . .

umständehalber sofort abzustoßen .
Besichtigung bei Auto -Fronmül¬
ler , Reutlingen . Unter den fanden

Großer 2-Liter -Mercedes , 6-Sitzer ,53 000 km gefahren , generalüber¬
holt . 5fach neu bereift , nur gegenKasse zu verkaufen , derselbe ist
fahrbereit und in tadellosem Zu¬
stand . Angebote unter ST 1148 an
das Schwäbische Tagblatt

Anhänger
Verkaufe 4 fabrikneue , fahrber .Pkw .-Anhänger , l Großvieh -An¬
hänger , 18 Ztr . Tragkraft , 2 Prit -
schen -Anhänger , 8 Ztr Tragkraft ,
passend für Opel 1,2 Liter u . P 4,
1 Pritschen -Anhg ., 12 Ztr . Trag¬
kraft f . Hanomag 1,1 Liter oder V
170 passend , ferner einen Motor¬
rad -Anhänger , auch fahrbereit . A.Schwciker , Anhängerbau , Wald¬
dorf , Kreis Tübingen , Tel . Nek -
kartenzlingen 386

Eisen -Drums , 150—200 Liter Inhalt
— gebrauch *e — sehr preiswert
abzugeben . Anfrag , unter SL 8294
bef . WEFRA - Werbeges ., Frank¬
furt a . M. , Münchener Straße 5

Erstkl . Perserbrücken 2,50x1,60 und
I ,50X0,80 zu verkaufen . Eilangeb .
unter ST 1125 an das Schwäbische
Tagblatt

Leica Ille Elmar 1:3,5 , neu mit Ta¬
sche , gegen Höchstgebot abzuge¬ben . Angebote unter ST 1134 an
das Schwäbische Tagblatt

Weiß emrill . Gasherd (Homann ) , 4fl .mit Backröhre , wenig gebraucht ,zu verkaufen . Angeb . u . Nr . 9306
bef . Anzeigen -Vermittlung LUZ ,Reutlingen , Marktplatz 2

Strumpfbügelanlage , neuw . , elektr
6 Formen , 220 Volt , Fabrikat Ar -
bach . zu verkaufen . Angeb . unt .Nr . 9312 bef . Anz .-Vermlttlg . LUZ ,Reutlingen , Marktplatz 2

Haustelefonanlage , fabrikneu , für
7 Sprechstellen , zu verkauf . An¬
gebote u Nr . 0213 an die Anzei¬
genvermittlung LUZ , Reutlingen ,Marktplatz 2

Verkaufe 10 Bienenkästen , SystemBanzhaf Rekord -Auszug , kompl .
ausgerüstet , doppelwand ., Seiten -
wandfütterg ., neu , Wanderbeute .J . Schmid , Donnstetten üb . Urach
Ortsstraße 28

1Durch Abbrucharbeiten werd . wie¬
der einige taus . Sch " motte -Nor -
malstrine frei ; dieselben werden
zum halben Preis vom Neuwert
abgegeben . Zuschr . unter ST 1122
an das Schwäbische Tagblatt

Berner Sennhund , Hündin , 9 Mon .alt mit Stammbaum , zu verkau¬
fen . Karl Nill , z . „Rößle “, Bo -
de '.shausen , Kreis Tübingen

Eichen - und Buchen*
Stammholz
zu kaufen gesucht.

WÖLFLE & CO .
Sägewerk und Parkettfabrik

SPAICHINGEN

Gute Betten , Steppdecken , Matrat¬
zen , Patentröste , Bettstellen preis¬
wert . Paul Schweikert , Of¬
fenburg (Baden )

ST Ü T TGART-Ö"
,■ NECKARSTR .47/5ij>

|
iy » RUF .427

PER5ER-ti. DEUTSCHE
5T EPPICHE ^

. *U : ■t -iWt -v-

VERKAUF - ANKAUF

SS

Di« „ Süddeutsch « Sonntagspost “ , ein interessantes Familienblatt voll
guter Ideen , bietet ihren Lesern Entspannung und Unterhaltung . Bitte lassen
Sie sieh eine Probenummer dieser vielseitigen und reichhaftgen

»Süddeutsch « Sonntagspost " kostenlos ins Haus I

Heiraten
Geschäftstochter , 25 J . , evg ., bietet

tüchtig . Fachmann Einheirat in
ausbaufäh . Lebensmittelgeschäft .Bildzuschriften erbeten unter ST
1129 an das Schwäbische Tagblatt

Ehesuchlisten 100 ausgewählte Hei¬
ratsangebote für Ihr Alter in

neutralem Brief . Voreinsen¬
dung octer Nachnahme 3 DM
WEGWEISER - Institut ,^ . Biberach/Riß , Postf . 132 FH

Verschiedenes
Schuhmontage nach dem Aufsohlen

oder vollständig empfiehlt . R . Ott ,
Tuttlingen , Gartenstraße 4

Wer besucht Messen und Märkte ?
Verlangen Sie Spielwarenpreis¬liste . Zuschriften unt . ST 1142 an
da/» -«^ " ' «Msche Tagblatt

_ Hier bitte abi rennen und als Drucksache einsenden '

An Süddeutscher Verlag , München 2 BS, „ Süddeutsch « Sonniagspost **.
Ich wünsche die kostenlose Zusendung einer Probenummer

Süddeutsche
SonntaQspost

Name : —

Beruf : —

Ort *_ _ _ _

StraBe :

Post : -
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Calwer Stadtnachrichten
„Busch"-Vortrag von Dr. Karl Fuß

Seinen berühmten Zweizeilern , die Lebensweis¬
heit denkbar knapp auszudrücken , und dann natür¬
lich seiner köstlichen Zeichenkunst verdankt Wil¬
helm Busch seine beispiellose Volkstümlichkeit . Es
gibt freilich auch noch einen anderen Busch, der
weniger bekannt ist : Den Verfasser zweier Prosa¬
bücher und einiger unbebilderter Versbände , Auch
wer vom Briefschreiber Busch nichts , weiß, kennt
ihn nur halb . Gerade aus diesem „unbekannten
Busch" spricht auch der Philosoph , der recht nach¬
denkliche und grimmige Dinge über Welt und
Mensch gesagt hat . Diesen Busch in seiner „Tota¬
lität " will ein durch zahlreiche Lichtbilder veran¬
schaulichtet Vortrag zeigen , der am Freitag , den
25, Februar , 20 Uhr , im Festsaal der Spöhrer -
schen Handelsschule stattfindet . Redner
ist der schwäbische Schriftsteller Dr. Karl Fuß , der
im Vorjahr schon einmal mit Erfolg hier gesprochen
hat.

Obst - und Kleinbrenner -Verein
Vergangenen Freitag fand im Saalbau Weiß die

Gründungsversammlung des Obst - und Kleinbrenner¬
vereins statt . Gastwirt K . Walz , Gültlingen , hatte
die Versammlung einberufen . Der Kreis Calw ist
reich an Kleinbrennereien aller Art . Diese Brenne¬
reien stellen eine nicht zu unterschätzende Steuer¬
quelle für den Kreis dar , in ihnen wird der weit¬
bekannte edle Schwarzwälder Kirsch und andere
gute Obstbranntweine hergestellt . Nach der Be¬
grüßung durch Hirschwirt K. Walz wurden allge¬
mein - interessierende Tagesprobleme im Brennerei¬
wesen durchgesprochen . Die Brenner stellten die
Forderung, besonders in den holzarmen Gemeinden ,
daß ihnen im kommenden Brennjahr endlich auch
einige Zentner Kohlen zugewiesen werden sollen,
da das Brennen mit Holz denkbar unwirtschaftlich
sei und vor allem viel zu teuer komme In der nach¬
folgenden Wahl wurde Bürgermeister Lörcher -Ober-
kollwangen zum ersten Vorsitzenden , Brennereibe¬
sitzer Ad. Kling-Beinbeig zum 2 . Vors, und Bren-
nerbeibes. König-Schwann zum Schriftführer und
Kassenwart gewählt . Der Besuch befriedigte keines¬
wegs zumal der Verein die Interessen der Kleln-
brenner weitgehend wahrnimmt .

Neue Motorobstbaumspritze . Der Calwer Obstbau -
und Kleingärtnerverein bekam in der vergangenen
Woche die schon seit Monaten .bestellte moderne
Obstbaumspritze und verlor keine Zeit , um der
Reihe nach die Baumgrundstücke gegen Obstbaum -
schädhnge intensiv zu spritzen , Herr Broß hat in
dankenswerter Weise die Oberaufsicht übernommen .
In wenigen Tagen wurden mit dieser motorisierten
Baumspritze fast 5000 Liter Schutzbrühe verspritzt
Es bleibt zu hoffen , daß durch diese planmäßig
durchgeführten Baumspritzungen die in den ver¬
gangenen Jahren stark vermehrten Baumschadlinge
wesentlich zurückgehen und dadurch der Obstertrag
erheblich gesteigert werden kann . Es wäre be¬
stimmt vielen Obst - und Kleingärtnern von großem
Nutzen, wenn - sie »ich dem rührigen Verein an-
schließen .würden .

Tolle Fahrt mit „schwarzemFleisch“
Ein Autofahrer aus Nagold fuhr mit einem halben

Rind zu nächtlicher Stunde nach Stuttgart , angeb¬
lich um dieses Fleisch gegen Benzin einzutauschen ,
ln Stuttgart hatte ex das Unglück , einen Personen¬
kraftwagen zu rammen . Um sich nun nicht den
Unannehmlichkeiten einer Kontrolle auszusetzen ,
fuhr er davon , ohne sich um den Unfall zu küm¬
mern . Ein anderes Auto nahm gleich die Ver¬
folgung auf . In toller Fahrt ging es nun durch die
Straßen Stuttgarts und seiner Vorstädte . Schließ¬
lich gelang es dem Ersteren , sich den Verfolgungen
zu entziehen . Da man indessen das polizeiliche •
Keiinzeicheh seines Fahrzeuges festgestellt hatte ,
war es nicht schwer , den Täter zu ermitteln und
zu verhaften . Das Fleisch stammt aus einer Schwarz¬
schlachtung , Die Kriminalpolizei hat die weiteren
Ermittlungen in Händen .

„Es geht um Haus und Hof"

Die Großaktion des südwürttembergischen Land-
wixtschafisminlsfers Weiß , die unter dem Titel
„Es geht um Haus und Hof" auch im Kreis Calw
gestartet ist , führte die Landwirte und andere Inter¬
essenten auch in W i 1 d b e r g und Ebhausen
zusammen. Während der Besuch der Versammlung
in Wildberg zu -wünschen übrig ließ , war diejenige
in Ebhausen ungewöhnlich zahlreich besucht und
eindrucksvoll . Ueber Sinn und Ziel der Aktion
wurde an dieser Steile bereits das Notwendige ge¬
sagt.

Schädlingsbekämpfung beim Beerenobst
Um sicher zu sein , daß man im Sommer gesunde

Stachelbeeren ernten darf , ist unerläßlich , die Pflan¬
zen jetzt schon , also vor dem Austrieb , zunächst
gut auszulichten und dann mit 3*/«iger Solbarbrühe
(30 gr pro Liter Wasser ) zu spritzen . Wo keine

Spritze vorhanden , kann eventl . ein Haarbesen ver¬
wendet werden , feine Vernebelung ist allerdings
zweckmäßiger. Schädiingsmittel sind wieder reich¬

lich zu habeD. Durch die vorbeugende Spritzung
werden die ersten Sporen des Mehltau , Uzes abre¬
halten , wodurch am ehesten die Pflanzen gesund
bleiben . Um ganz sicher zu gehen und allen Wit¬
terungsfällen Rechnung zu tragen , ist anzuraten ,
kurz nach cier Blüte eine zweite Spritzung vorzu¬
nehmen mit l °/oiger Solbarbrühe . Damit ist ein
Auftreten des Mehltaus nicht mehr zu fürchten .
Nicht selten ist an den Johannis - und Stachelbeer¬

sträuchern starker Befall mit Blatt- nnd Schtldläusen
zu verzeichnen . Dadurch wird der Ertrag sehr ge¬
schmälert und der Austrieb der Pflanzen verküm¬
mert . Pflanzen , die im Vorjahr befallen waren ,
werden am besten mit 5—6°/»iger Obstbaumkarbo -
lineumbrühe vor dem Austrieb baldigst gespritzt .
Läusebefall wird dadurch für den kommenden Som¬
mer ziemlich sicher verhütet .

Walz , Kreisbaumwart , Nagold .

Standardisierung des heimischen Obstes verlangt
Die Baumwarte behandelten wichtige Fachfragen

In Nagold fand die gut besuchte Vollversamm¬
lung der Baumwartevereinigung Calw/Nagold statt .
Vorsitzender Rau , Ebershardt , begrüßte besonders
die Heimkehrer des Vereins und gedachte ehrend
seiner 20 Gefallenen . Den in großer Zahl erschie¬
nenen jungen Baumwarten galt sein weiterer Gruß.
Kreisbaumwart Walz gab als Geschäftsführer des
heute etwa 100 Mitglieder zählenden Vereins den
Kassen- und Jahresbericht Der Verein entfaltete
im vergangenen Jahr eine sehr rege Tätigkeit und
ist bestrebt , das seinige dazu beizutragen , daß die
überall im Lande ertönenden Stimmen , dem württ .
Obstbau seinen früheren Ruf wiederzugewinnen ,
auch bei uns die nötige Beachtung finden . Mit
Nachdruck wurde die Notwendigkeit der Unfallver¬
sicherung für den Baumwart betont . Einstimmig be»
schloß die Versammlung den Beitritt zur Arba jAr-

beitsgemeinschaft der Baumwarte ) , wie sie vor 1933
bestand . Zu dieser Vereinigung gehören auch die
Baumwartevereine von Böblingen und Freudenstadt .
Längere Debatten löste die Frage der Entlohnung
des Baumwarts aus . Die Versammlung stimmte dem
Beschluß des Vorstandes zu , daß für einen geprüf¬
ten Baumwart ein Stundenlohn von 1,50 DM , für
einen jungen Baumwart ein solcher von —.80 , 1,20
DM in Frage , kommt . Für Veredelungsarbeiten wird
ein Zuschlag von 25®/o gefordert , auch ist das zu
verwendende Material zu bezahlen . Es handelt sich
hier um Rahmenpreise . Die Vormittagssitzung schloß
mit der Ausgabe der vom Landwirtschaftsministe -
rium ausgestellten Zeugnisse für die 22 Teilnehmer
am letzten Baumwartekurs , von denen 20 aus dem
Kreis Calw und je 1 aus dem Kreis Freudenstadt
und Böblingen stammte . Alle haben gut abgeschnit¬
ten , ein ehrendes Zeugnis auch für den Kreisbaum¬
wart , der den Kurs leitete .

Der Nachmittag war der ausgedehnten Erörte¬

rung von Fachfragen gewidmet Ein Lehraus-

flug nach Ulm bezw. ins Bodenseegebiet ist ge¬
plant . Die Frage der Veranstaltung einer Obstaus¬
stellung im Bezirk, auf der die für den Schwarzwald
in Betracht kommenden Standardsorten gezeigt wer¬
den sollen , bleibt offen. Gern nahm man zur Kennt¬
nis , daß die Aussichten für ein gutes Obstjahr
heuer gegeben sind. Kreisbaumwart Walz wird prak¬
tische Weiterbildungskurse für Baumwarte veran¬
stalten . Die Baumwarte werden im Sommer einmal
zusaramengerufen , im Winter finden 1—2tägige
Sprengeltagungen statt . Zum Problem der Entrüm¬
pelung im Baumfeld wurde festgestellt , daß seitens
der Gemeinden bedauerlicherweise nicht viel ge¬
schehen ist . In diesem Zusammenhänge wurde
auch auf die unerfreuliche Tatsache hingewiesen ,
daß nicht nur Apfelbäume durch den Befall von
Borken- und anderen Käfern zum Absterben kamen ,
sondern daß verschiedentlich bereits 60 Prozent al¬
ler Birnbäume als erledigt angesehen werden kön¬
nen . 50 Hektar sollen in diesem Jahre im Kreis
Calw mit Gemüse bebaut werden . Kreisbaumwart
Walz redete namentlich der Verbesserung des Kraut¬
anbaues und . einer besseren Organisation zur Ver¬

wertung der Gemüse das Wort . Jeder der für Obst¬
und Gemüsebau bestellten Berichterstatter wird
demnächst eine Anleitung zur richtigen Ausführung
seiner Arbeit erhalten . Die Neugründung von Obst¬
bauvereinen wird in diesem Sommer durchgeführt .
Interessante Berichte über Tagungen , Lehrgänge und

Besprechungen , die von Baumwart Kopp, Calw , und
insbesondere von Kreisbaumwart Walz erstattet
wurden , brachten eine Fülle von wertvollen An¬

regungen für den Baumwart . Einhellig war die

Meinung , daß alles getan werden muß, um den
Obstbau in unserer Gegend weiter zu fördern , daß
insbesondere eine größere Standardisierung im hei¬
mischen Obstbau Platz greifen muß, wozu nicht
zuletzt die ausländische Einfuhr zwingen wird . -g.

Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden
Hohes Alter

A’tensteig . Der Seniorchef der Lederfabrik Louis
Moser , unser geschätzter Mitbürger Louis Mo¬
ser , darf am 28. Februar sein 86. Lebensjahr voll¬
enden . Er hat von der Pike auf im Gerbereibetrieb
gelernt und durch rastlosen Einsatz und unermüd¬
lichen Fleiß das Geschäft zur hohen Blüte gebracht ,
so daß es heute mit zu den führenden seiner Art
in unserer Gerberstadt gehört . Nach der Lehrzeit im
elterlichen Betrieb erweiterte er seine fachlichen
Kenntnisse in verschiedenen Betrieben außerhalb
Württembergs . Aus der Fremde zurückgekehrt legte
er in dem jetzt Müllerschen Haus den Grundstock
zu einer kleinen Gerberei , bis er die in der Bahn¬
hofstraße befindliche Lederfabrik von Robert Lutz
übernahm . Durch Sparsamkeit , Fleiß und vollen Ein¬
satz gelang es ihm, diesen Betrieb weiter auszu¬
bauen und neuzeitlich zu gestalten , sowie durch
Kauf und Anbau erheblich zu vergrößern . Ein Fuß¬
leiden zwang ihn , schon längere Zeit die Leitung
des Betriebes seinen beiden Söhnen zu übergeben
und sich zurückzuziehen . Viele Jahre diente er auch
in Treue dem hiesigen Liederkranz . Mögen dem Ge¬
burtstagskind noch Zeiten voll Sonnenschein im
Kreise seinem Familie geschenkt werden .

Verkehrsunfall
Altenstelg . Vergangenen Freitag wurde in der

Bahnhofstraße gegenüber der Molkerei das Milch¬
fuhrwerk Klink von Martinsmoos von einem Liefer¬
wagen aus Spielberg angefahren . Das Lieferauto kam
in ziemlich schärfer Fahrt von der Stadtmitte her
und fuhr dem vorschriftsmäßig auf der rechten Seite
stehenden Fuhrwerk in die Flanke . Trotz des sich
in der Regel vor der Molkerei sich abspielenden
größeren Verkehrs verminderte das Auto nur wenig
seine Geschwindigkeit . Das achtjährige Pferd des
Milchfuhrmanns Klink wurde durch den Anprall so
schwer verletzt , daß es geschlachtet werden mußte.
Der Schaden für den Pferdebesitzer ist dadurch
besonders hart , da dieser wegen der Erledigung der
von ihm regelmäßig auszuführenden Aufträge auf
ein gutes und frommes Pferd angewiesen ist .

hörte . Der Vorsitzende Otto Weinstein ehrte den
unermüdlichen Wanderer und vorbildlichen Natur¬
freund Wolf , der sich lange Jahre als Wegbezeich -

ner verdient gemacht hat . S .

Wlldherg . Bel der am Samstag , den 19. Februar ,
abgehaltenen Hauptversammlung des - Liederkranzes
wurde mit großer Mehrheit zum neuen Vorstand
Fabrikant Emü Bihier gewählt . Unserem langjäh¬
rigen Sangesbruder Karl Rohm, Metzgermeister , der

in den letzten Tagen armamputiert wurde und sich

Im Kreiskrankenhaus Calw befindet , wurden Grüße
übermittelt mit dem Wunsch für baldige Gene¬

sung.
Pfrondorl . Am 15. Februar ist Frau Marie Fes¬

sele , geb . Proß , geb . am 20. 8 . 1875 in Gütlingen ,
nach kurzer Krankheit unerwartet verstorben . Die

Entschlafene wurde unter großer Anteilnahme von
nah und fern zu Grabe getragen .

Monhardt . Landwirt Martin Kirn war mit Baum¬

spritzen beschäftigt , als das Pferdegespann , durch

das Motorgeräusch erschreckt , mit dem Wagen
durchging . Kirn wollte die Pferde zum Stehen

bringen , kam dabei aber unter das Gespann zu lie -

gep und trug erhebliche Verletzungen davon ,

Breitenberg . Am Sonntag wurde hier die Frau
Hennefarth Witwe , geb . Kübler , im Alter von nicht

ganz 83 Jahren beerdigt . Viel Leid mußte sie in

ihrem Leben ertragen . In den Kriegsjahren 1914

Allen eine treusorgende Mutier gewesen
Wart , Am letzten Samstag wurde Frau Dora

Dürr , zum Hirsch , im Alter von 83 Jahren an der
Seite ihres vor fünf Jahren verstorbenen Gatten
Herrn Wilhelm Dürr , zur letzten Ruhe gebettet Mit
ihr ist ein arbeitsreiches , aber auch an Erfolgen
gesegnetes Leben zur ewigen Ruhe eingegangen . Aus
kleinen Anfängen heraus wurde der Betrieb des
Gasthauses Hirsch zur großen Blüte geführt . Es
ist in erster Linie der Familie Dürr zu verdanken ,
daß Wart als Fremdenverkehrsgemeinde weit über
die Grenzen unserer engeren Heimat hinaus be¬
kannt gewesen ist . Leider hat der Entschlafenen
der Krieg großes Leid gebracht , Indem ihr einziger
Sohn aus diesem nicht mehr zurückgekehrt ist . Frau
Dürr erfreute sich immer allgemeiner Beliebtheit und
Wertschätzung , was die überaus zahlreiche Teil¬
nahme zu ihrem letzten Gang bewiesen hat . Sie ist
nicht Dur ihrer Familie , sondern allen , die bei ihr
als Cost oder Erholungssuchende weilten , sowie den
Alfen und Kranken des Dorfes immer eine treusar -
ger.de Mutter gewesen . Die Einwohnerschaft nid
alle , die bei ihr aus - und eingiagon, werden .hr ein
ehrendes Andenken bewahren ,

bis 1918 hat sie drei Söhne verloren , ihre Tochter
verlor sie mit 27 Jahren , während ihr Mann Jakob
Hennefarth ihr ebenfalls im Jahre 1927 durch Un¬
glücksfall genommen wurde . Im Mai 1945 verstarb
ihr letzter Sohn, der Wirt des Gaslh . zur Krone .

Unterhaugstett . Oie Gemeinde hatte im Jahr 1948
nicht eine einzige Eheschließung zu verzeichnen ,
was in den letzten Jahren nie varkam . — In der
letzten Gemeinderatssitzung befaßte man sich mit
dem Wohnungsbauprogramm für die Flüchtlinge .
Es konnten vorerst keine endgültigen Pläne gefaßt
werden , wohl ist Baugelände vorhanden , doch rei¬
chen die finanziellen Mittel bei weitem nicht aus .

Ebhausen . (Gesangverein Liederkranz .) In der
Generalversammlung gab Vorstand Wilhelm Schüttle
seinen Tätigkeitsbericht über das Jahr 1948. Der
Verein hat in seinem Grunduitgsjahr gute Leistun¬
gen erreicht . Dirigent Weiß appellierte an die
Mitglieder , größeres Interesse zu zeigen : die an¬
fänglich rege Beteiligung an den Uebungsstunden
hätte gegen Ende des Jahres fühlbar nachgelassen .
Für das kommende Jahr ist außer einem Frühjahrs¬
konzert ein Sängerwettstreit sowie Teilnahme an
einzelnen Sängertreffen geplant . In der Diskussion
wurde beschlossen , daß bei Beerdigungen auch künf¬
tighin für die Angehörigen der* Mitglieder gesungen
wird . Die Versammlung fand in voller Einmütigkeit
Ihren Abschluß . — Die Schachfreunde Eb-
bausens tragen zur Zeit innerhalb Ihres Schach¬
klubs ein Turnier aus . das sich reger Teilnahme
erfreut . In der Wertungstabelle liegt nach mehreren
Spielen Albert Guhl an erster Stelle .

Ein Sang vom Chiemsee
Schömberg. Alexander Fielitz hat nach Gedichten

von- Karl Stieler einen Sang vom Chiemsee , genannt
„Eliland"

, komponiert Dieser Liederzyklus wurde
Im Sanatorium Schwarzwaldheim von Gertrud Evers-
busch (Sopran) und Lore Brustmann am Flügel vor¬
getragen . Es war ein guter Gedanke , daß Frau
Eversbusch die Verse zum besseren Verständnis
zunächst rezitierte . Dies geschah mit liebevoller
Einfühlung in die Schönheiten der Gedichte . An¬
schließend sang Frau Eversbusch die pastellzarten
Lieder . Versunkenen Zeiten nachsinnend lauschte
man den Gesängen von „Stillem Leid” über „Heim¬
liche Grüße" und lieblichen „Kinderstimmen " bis
zu dem dramatischen „Anathema " . Frau Brustmann
paßte sich den Liedern mit sicherem Anschlag an.
Eingangs des Abends führte Chefarzt Dr. Evers¬
busch die Zuhörer in anschaulicher Weise in den
Sinngehalt des Werkes , dem eine alte Sage aus dem
10. Jahrhundert zu Grunde liegt , ein . Nach dieser
Sage soll ein Mönch von Herrenchiemsee in glü¬
hender Verehrung und Andacht zu der einstmaligen
Aebtissin Irmingard von Frauenchiemsee aufge¬
schaut haben und dafür von seinem Abt verflucht
worden sein . N .

Was Nagold zu berichten hat

Altensteig , Die Stadtkapelle brachte den A1 -

tersjubilaren Frau Agathe Schüler Witwe
(88) , Herrn Konrad Wolf (80) und Herrn Forstwart
Bäuerle (85) ein Geburtstagsständchen . Der Sohn
des Letzteren , Ludwig Bäuerle , welcher 1927 nach
Amerika auswanderte , weilt z . Zt . auf Besuch bei
seinen hodibetagten Eltern . Die Stadtkapelle ehrte
auch ihn mit Liedern . Herr Wolf konnte unter den
zahlreichen Gratulanten auch den Schwarzwaldver¬
ein begrüßen , welchem der Jubilar seit 1910 ange-

Zur Erstellung der Eigenheime auf dem neu zu
erschließenden Siedlungsgelände beim Altersheim
der Methodisten an der unteren Eisbergsteige hat
sich eine stattliche Anzahl Interessenten bei der

Stadtgemeinde gemeldet , die über ein Eigenkapital
von mindestens 3000 .— DM verfügen . Damit wird
aber die Bauaktion noch nicht gestartet . Die Stadt
bemüht sich vielmehr , zuerst die Möglichkeiten der

Finanzierung der weiter benötigten 15 000 .— DM

zu suchen .
Die Stelle des Direktors der Lehreroberschule ,

die seit der Errichtung der Schule noch offen ist,
wird , wie wir hören , in allernächster Zeit besetzt
Die Persönlichkeit des Leiters unserer Lehrerbil¬
dungsanstalt steht fest , für die Ernennung sind noch

einige Formalitäten notwendig .
Nagold im Goethegedächtnisjahr . Am 28. August

feiert die Kulturwelt den 200 . Geburtstag des Dich¬
terfürsten Johann Wolfgang v . Goethe . Aus Anlaß

dieses Tages plant die Lehreroberschule Nagold
eine . größere Feier , die auch der Bevölkerung zu¬

gänglich sin wird .

Brauchen Klavier und Harmonium regelmäßige Pflege ?
Ein altes Sprichwort sagt : „Der Ton macht cFe

Musik " , aber nur der richtige Ton, muß gleich
hinzugefügt werden . Wenn man so oft Instrumenta
«ntrifft, die jahrelang nicht gestimmt wurden , dann
fallt einem unwillkürlich der Spruch ein von W .l-
helm Busch ! „Musik wird oft nicht schön gefunden ,
w eil sie stets mit Geräusch verbunden " . Nun muß
aber in Betracht gezogen werden , daB man jahre¬
lang keine Möglichkeit hatte , sein Instrument in
fachmännische regelmäßige Pflege zu geben , um
den hohen Wert desselben zu erhalten . Heute ist
wieder die Möglichkeit gegeben , und es ist nur

bedauern , daß leider von den meisten Besitzern
so wenig Wert darauf gelegt wird . Leider ist es
in den meisten Fällen so , daß man nicht weiß, wie
sich im Laufe der Zeit Fehler einschleichen , die
aber bei zu langem Warten sich oft zum großen
Schaden des Instruments auswirken . Es soll des¬
halb auf folgendes hingewiesen werden . Man be¬
denke doch , daß zum Beipiel in einem Klavier
durch die dauernde äußerste Anspannung der etwa
220 Saiten unausgesetzt eine Zugkraft von etwa
' 2 bis 14 000 Kilo, bei einem Flügel sogar bis zu
18 000 Kilo wirksam sind . Weiterhin sind Witte -
süngseinflüsse Immer von Nachteil für ein Instru¬

ment , und besonders heute , wo die Raumverhält¬
nisse oft beengt sind und das Instrument leider
nicht so aufgestellt werden kann , wie es dringend
nötig wäre , ist noch mehr die Gefahr vorhanden ,
daß es Schaden erleidet , zum mindesten aber in
der Stimmung nicht mehr hält . Eine große Gefahr
ist auch , daß durch Mottenfraß der wertvolle Filz
vernichtet wird , und dies beginnt in den meisten
Fällen unter den Tasten . Nicht vergessen wollen
wir , daß Mäuse zu gerne ihr Nest in Klavier und
Harmonium bauen und dies auch wieder unter
don Tasten . Wie groß dann dadurch der Schaden
wird , läßt sich hier nicht beschreiben , denn außer
dem Filz und Lederteilen , die zum Nest zusammen¬
getragen werden , wird auch der Mechanismus stark
verunreinigt . Ich kann aus meiner langjährigen
Erfahrung berichten , daß salbst auch in den ge¬
pflegtesten Haushalten einmal doch ein Mäusiein
den Weg ins Klavier oder Harmonium findet . Man
hört oft die Frage : wie oft muß ein Instrument ge-

»timmt werden ? Eine genaue Zeit läßt sich hier
nicht festlegen , aber eines steht fest , daß minde¬
stens einmal im Jahr das Instrument überprüft
bezw . nachgestimmt werden muß . Ein Instrument
verstimmt sich , ob es gespielt wird oder nicht ;

selbstverständlich wird bet starkem Gebrauch auch
eine zweimalige Stimmung nötig sein , aber nur
dort , wo mehrere Stunden täglich gespielt wird .
Für Kdnzertinstrumente ist vor jeder Veranstaltung
die Nachstimmung nötig . Eine Unmöglichkeit ist
es , wie manche glauben , wenn ein Instrument jahre¬
lang nicht mehr gestimmt und gerichtet wurde ,
dies dann geschwind in 2-—3 Stunden durchzu¬
stimmen , um es wieder vollkommen klangrein zu
bringen . Hier braucht es auch wieder eine ge¬
wisse Zeit und mehreren Nachstimmungen . Es ist
eine Versündigung an der Gehörsbildung der Kin¬
der , wenn man sie auf verstimmten Instrumenten
spielen läßt , und eine Rücksichtslosigkeit gegen¬
über den Mitbewohnern , die oft jahrelang diese
Jammermusik mit anhören müssen . Auf noch etwas
sei auch an dieser Stelle hingewiesen . Man sieht
sehr oft an Klavier und Harmonium , daß die Tasten
gelblich und grau sind , zum Teil haftet auch ein
dicker Schmutzbelag darauf . Nachdem man heute
Mittel hat , um diese Schönheit zu beheben , sollte
man dies auch tun . Zum Schluß wollen wir uns
doch darüber einig sein , daß wir recht, viel frohe
und schöne Stunden mit unserem Instrument haben ,
und dafür wollen wir ihm doch auch mindestens
einmal im Jahr die fachmännische Pflege zukommen
iasten . Siegfried Weiß , Calw,

Die Pädagogische Arbeitsgemeinschaft der Volks¬
schullehrer und -Iehrerinnen von Nagold und Um¬
gebung tagte in der Präparandenanstait . Der Leiter
der AG. , Hauptlehrer Wiek, Mindersbach , berichtete
über eine wertvolle Tagung in der Pädagogischen
Akademie in Calw , die sich hauptsächlich mit der
Neugestaltung des Geschichtsunterrichts nach heu¬
tigen Gesichtspunkten befaßte . Schnlrat Schweikert ,
der die AG. besuchte , griff wiederholt in die De¬
batte ein , die sich an den Vortrag des Herrn Wiek
nnschloß .

Französische Konversationsabends werden vom
Volksbildungswerk , angeregt durch das rege Inter¬
esse an den gut besuchten laufenden Kursen und
durch die bei den letzten Prüfungen erzielten Un¬
terrichtserfolge , demnächst gegeben . Leiter ist der
Lektor der franz . Sprache in Nagold , Monsieur Sirte .
Interessenten treffen sich am Freitag , den 25. 2.
1949, um 19 Uhr , im Volksbildungsheim .

Das Tonfilmlheater Nagold bringt in dieser Woche
den hübschen Film „Gefährliche Reise".

Die Bäcker -Innung Nagold hielt dieser Tage un¬
ter dem Vorsitz von Obermeister Lenk, Altensteig ,
eine Mitgliederversammlung iin „Goldenen Adler "

ln Nagold ab . Wilhelm Beutler Nagold , wurde
zum stellv . Obermeister gewählt . Eine rege Debatte
wurde über Berufsfragen geführt . Auch die Ein¬

kaufsgenossenschaft , die früher »ehr segensreich
wirkte , soll wieder ins Leben gerufen werden . Wil¬
helm Stottele , Querstraße in Nagold , wurde zum
Vorstand gewählt . Im Ausschuß sind die früheren

Mitglieder derselben .
Ein 12jährlger Junge hat in einer hiesigen Metz¬

gerei einen Geldbeutel mit 35.— DM. einen Ring
u . a . m . mitlaufen lassen . Den Lausbuben hat man

gefaßt .

Iselshausen . Durch Entkittung bezw. Entfernung
eines Fensters wurde in einer hiesige « Gastwirt¬
schaft ein Einbru -h verübt . Ein Radioapparat , ein

größerer Post” ’ garetten u . «. m . wurde ge¬
stohlen .

/ Nachbarkreises
Mötztngen . In der „ Krone" tagten die Zimmer¬

leute , um Fachfragen zu besprechen . — Gestorben
ist der hochbetagte ledige Gottlieb Christein . Wei¬
ter wurde einer unserer Neubürger vom Tode weg¬
gerafft . — Acht Alt- und 8 Neubörger befinden
sich noch ln Kriegsgefangenschaft und zwar irr
Rußland und Jugoslavien , einer tat aus dem Weste »
noch nicht helmgekehrL
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Die Gemeinde Loffenau einmal in Zahlen
Die Anfänge der Gemeinde Loffenau sind dun

kel , daher ist es auch nicht möglich , die Zahl der
wenigen Bauern anzugeben , die vor 7ei !en den heu¬
tigen Etter bebaut und bewohnt haben . Au ^ Giuno
der vorhandenen Akten und Urkunden sind uns Ein¬
wohnerziffern genannt , die uns ein ungefähres Bild
der Einwohnerziffernentwicklung zu geben vermö¬
gen . Es gibt wenige Gemeinden , die einen derartigen
Anstieg der Bevölkerungszahl zu verzeichnen ha¬
ben , wie die Gemeinde Loffenau . Die erste Einwoh¬
ner - oder wie es damals hieß Seelenzahl stammt aus
dem Jahr 1450. Zu jener Zeit wohnten in Loffenau
160 Menschen . Nach 100 Jahren war die Zahl der
Bevölkerung schon auf 310 angestiegen . Durch den
30jährigen Krieg war die Bevölkerung wieder sehr
zusammengeschmolzen , denn man zählte im Jahr
1649 nur noch 150 Seelen . Durch weitere Zuwande¬

rungen vergrößerte sich die Bevölkerungszahl je¬
doch wieder ziemlich rasch , denn nach weiteren
100 Jahren , d . i . im Jahr 1749, waren in Loffenau
wieder 492 Menschen beheimatet . Wohl durch den
Waidreichtum der Gegend , und der damit verbun¬
denen vielseitigen Verdienstmöglichkeiten vergrös -
serte sich der Ort und Immer mehr Menschen sie¬
delten sich hier an . Im Jahre 1849 wurden so bereits
1248 Seelen gezählt , nachdem im Jahr 1832 bereits
das volle Tausend erreicht worden war . Bei Aus¬
bruch des ersten Weltkrieges zählte Loffenau 1500
Menschen und nach Beendigung des Krieges war
die Bevölkerungszahl wieder auf 1481 gesunken .
Vor Beginn des zweiten Weltkrieges waren in Lof¬
fenau 1718 Menschen seßhaft geworden . Durch Zu¬

zug Evakuierter 6tieg die Bevölkerungszahl bis
Ende 1944 auf 1760 Menschen an . Nachdem die mei¬
sten dieser Evakuierten wieder weggezogen und

Kriegsgefangene nach Hause zurückgekehrt waren ,
betrug die Bevölkerungszahl am 1. 1. 1949 1752 See¬
len . Wegen der dichten Besiedelung der „ Aue " be¬

gannen schon sehr früh die Auswanderungen , In¬
nerhalb von 100 Jahren , also von 1837 an , denn in
diesem Jahr wurde die erste Auswanderung ver¬
zeichnet , bis 1937 waren insgesamt 150 Männer ,
Frauen und Kinder aus der Gemeinde Loffenau
nach Uebersee ausgewandert In den ersten Jahren
der Auswanderung waren es in der Hauptsache kin¬

derreiche Familien , die die Heimat verließen um
sich in fernen Landen eine neue Heimat zu suchen .

Folgende interessante Zahlen seien noch erwähnt :
Im ersten Weltkrieg standen 226 Männer und Söhne
aus unsrer Gemeinde unter den Waffen . Davon sind
60 gefallen und 5 sind vermißt . Im zweiten Welt¬

krieg 1939/45 wurden aus der Gemeinde Loffenau
356 Männer und Söhne einberufen . Hiervon sind
79 als Gefallene zu beklagen und 50 Einwohner be¬
finden sich noch in Gefangenschaft oder sind noch
vermißt . Vom Standesamt Loffenau wird zum
Schluß noch berichtet , daß in der Gemeinde im
Jahr 1948 30 Ehen geschlossen worden sind , daß

Lebhafte Stadtratssitzung . An Stelle des erkrank¬
ten Oberbürgermeisters Dr Brandenburg führte
Bürgermeister Dr . König den Vorsitz , Die CDU -
Fraktlon hatte den Antrag auf beschleunigten Bau
der Nordstadtbrücke über das Bahngelände einge¬
bracht . Dr . König erklärte , daß die Kosten für den
Bau der Brücke bereits in den Gesamtforderungen
an das Land Baden einbezogen seien . Die Brücke
soll in normaler Konstruktion mit einem Kosten¬
aufwand von 360 000 .— DM erbaut werden . — Eine
lebhafte Debatte entwickelte sich über die Feier¬
lichkeiten des 23. Februar . Von der DVP wurde
vorgeschlagen , die Gedächtnisfeiern in Zukunft auf
den kommenden Sonntag zu verlegen . Dies wurde
damit begründet , daß die schwierige Lage der
Industrie eine vollständige Arbeitsruhe nicht ver -
krafler könne . Die Debatte endete dcn -it , daß für
dieses Jahr der 23. Februar als „ Pforzheimer Trauer¬
tag " mit völliger Arbeitsruhe gefeiert werden soll .
(Dieser Beschluß wurde nachträglich dahin abae -
ändert , daß an diesem Tage keine Arbeitsruhe
henscht . Jedoch sind alle Arbeitnehmer , die Ange¬
hörige unter den Opfern des 23 . Februar zu bekla¬

gen haben unter Fortzahlung des Lohnes von der
Arbeit freizustellen .) — Für den Rest des laufen¬
den Rechnungsjahres wurde der Zuschuß in Höhe
von 45 000.— DM für das Stadttheater genehmigt

13 Mädchen und 9 Jungen das Licht der Welt er¬
blickt haben und daß 9 weibliche und 4 männliche
Gomeindeglieder durch den Tod von uns gegangen
sir .d . Diese wenigen Zahlen zeigen den - ,c !.en
Bevölkerungszuwachs der Gemeinde in den vergange¬
nen 500 Jahren . Es hat sich hier in Loffenau ein
fleißiges und gastfreundliches Völkchen eine
schöne Heimat geschaffen eine Heimat zwischen
Bergen eingebettet . Das Dorf ist nach 3 Seiten
durch Berge geschützt , was Ihm ein sehr müdes
Klima gibt . Die durchschnittliche Jahrestemperatur
beträgt -j - 8,2 Grad Celsius , das ist eines der milde¬
sten Klimate Württembergs . Es bleibt zu erwarien ,
daß recht bald Erholungsbedürftige das milde Klima
und die herrliche landschaftliche Lage der Gemeinde
Loffenau genießen können .

Ueber Weiterführung des Theaters konnte wegen
vorheriger Klärung verschiedener Fragen noch nicht
beraten werden . — Die neu aufgenommenen Omni¬
buslinien zur Nordstadt rentieren sich nicht , gab
Dir , Dauer von den Stadtwerken bekannt . Die Un¬
terhaltung beider Linien — Wartberg und . Friedhof
— erfordert einen täglichen Zuschuß von 60 DM,
Dennoch will man beide Strecken weiter befahren
und sogar die Linie zum Friedhof weiter ausbauen ,
daß der Wagen über die Hachel -Allee bis zur Wil -
ferdinger Höhe geführt wird , um die Wünsche der
Bewohner der hinteren Wallbergsiedlung zu erfül¬
len . — Die Fürsorgerichtsätze sollen wie folgt er¬
höht werden : für den ..Haushaltvorstand 40 DM , für
Angehörige über 16 Jahre 30 DM und 22 DM für
Angehörige unter 16 Jahren und für Alleinstehende
45 DM . Die Erhöhung bedarf noch der Genehmi¬
gung des Ministeriums .

Der veränderte Leopoldsplatz . Seit einigen Tagen
herrscht im Zentrum der Stadt Hochbetrieb . An
mehreren Stellen des Leopoldspiatze9 werden die
Schuttmassen abgetragen und auf Lastwagen weg¬
geführt . Da nach übereinstimmendem Gutachten
der Baukommission beim stehengebliebenen Anwe¬
sen des „ Goldenen Adler " Einsturzgefahr besteht ,
muß die Ruine abgerissen werden .

Kanadische Jugend hilft . Am vergangenen Don -

Rathausbau in Haiterbach
wird eifrig gefördert

Auch im Winter geht der Rathausbau in Haiter
bach weiter . Er wird mit allen Mitteln gefördert
In diesem Jahre noch soll der Neubau bezöge ,
werden , damit die unhaltbaren Verhältnisse , unte
denen die Stadtverwaltung jetzt zu arbeiten ge¬
nötigt ist , beseitigt werden . Auch sonst wird allent¬
halben , soweit es die Witterungsverhältnisse zulas¬
sen , an Neubauten gearbeitet . Das s . Zt . in einer
Bürgerversammlung besprochene Bauprogramm ist
noch nicht angelaufen , man hofft aber , daß das
bald der Fall sein wird . Die Stadt stellt Bauge¬
lände zur Verfügung , doch ist auch hier das pri¬
vate Bauen eine stark belastende Angelegenheit .
Das Wirtschaftsleben in Haiterbach hat in etzter
Zeit keine großen Veränderungen aufgewiesen . Mö¬
belfabriken , Schreinereien und Küblereien sind nach
wie vor ordentlich beschäftigt , doch macht sich die
Geldknappheit fühlbar geltend . Trotz aller Geld¬
knappheit hat sich die evang . Kirchengemeinde zur
Anschaffung zweier Glocken entschlossen . Eine in¬
nerhalb der Kirchengemeinde veranstaltete Glocken¬
spende ergab einen ansehnlichen Betrag . Man hofft
daß es in Bälde möglich seih wird , die Glocken
beim Glockengießer zu bestellen . Der Anschaffungs¬
preis für beide Glocken wird sich auf etwa 7000 .—
DM stellen . Man rechnet auch damit , daß die aus¬
landsdeutschen Haiterbacher gern eine Spende zum
Glockenbeschaffungsfonds übermitteln werden . Im
übrigen steht Haiterbach im Zeichen der Erwartung
von 270 Ausgewiesenen , die es gut unterzubringen
gilt Eine Ausgewiesenenfamilie wohnt bereits im
Pfarrhaus . Auch im Bürgermeisterhause wird eine
Ausgewiesenenwohuung eingerichtet .

nerstag wurden im Rahmen einer eindrucksvollen
Feierstunde in der Brötzinger Schulturnhalle ICO
Liebesgabenpakete aus Kanada an die Schulkinder
verteilt . Die Pakete enthielten Schulhefte , Bunt -
und Bleistifte , Kreide , Federn , Radiergummi , Ka¬
lender und kleine Bücher . Die Liebesgaben wurden
von Geldern gekauft , die kanadische Schüler für
bedürftige deutsche Kinder gesammelt hatten .

e . a .

l?Jaczflemec Rundblick

Statt Karten !
EINLADUNG

Zu unserer
kirchlichen Trauung

am 26. Februar 1949, laden
wir herzlich ein .

Willy Schönhardt , Calw ,
Rnth Hauser , Calw .

Kirchgang V*12 Uhr in der Ev .
Kirche .

Statt Karten !
Zu unserer am Samstag , den
26. Februar 1949 im Saalbau
Rontschler in Altburg ßtatt -
findenden

Hochzeitsfeier
laden wir Verwandte und Be¬
kannte herzlich ein .

Hans Weber , Altburg ,
Ilse Dittus , Maisenbach ,

Kirchgang 12 Uhr In Altburg .

Zu unserer am Samstag , den
26. Februar , im Gasthaus zum
„ Waldhorn ' ' in Meistern
stattfindenden

Hodizeitsfeier
laden wir unsere Verwandten
und Bekannten herzlichst ein .

Friedrich Schumacher ,
Emma Schmid .

Kirchgang 13 .30 in Aichelberg .
J

Statt Karten !
Zu unserer am Sonntag , den
27. Februar 1949, im Gasthaus
zur „ Linde " ln Gaistal -
Herrenalb stattfindenden

Hochzeitsfeier
laden wir unsere Verwandten ,
Freunde und Bekannte herz¬
lichst ein .
Werner Weiß , Sohn des Fritz
Weiß , Ziramermann , Lydia
Weißingsr , Tochter des Otto
Weißinger , Gaistal — Kirch¬
gang 10 Uhr in Herrenalb .

Beinberg , 22. Febr . 1949.
Allen Verwandten und Be¬
kannten geben wir die
schmerzliche Nachricht , daß
unser guter Vater und Groß¬
vater

Johann Jakob Schaible
Bürgermeister a . D.

im Alter von 81 Jahren nach
langem schweren Leiden ent
schlafen ist . In stiller Trauer :
Die Tochter : Pauline Baier
Witwe mit Kindern
Beerdigung am Donnerstag ,
den 24 Februar 14 Uhr .

Wart/Ebhausen , 20. 2 . 1949.
Unsere liebe , herzensgute
Mutter und Großmutter

Dora Dürr
geborene Schötüe
Hirschwirtswitwe

durfte am 16 . Febr ., kurz nach
ihrem 63 . Geburtstage , zu un¬
serem lieben Vater und un¬
serem guten Willy in die
ewige Heimat eingehen . Ein
treusorgendes Mutterherz hat
aulgehört zu schlagen . Wir
haben die liebe Entschlafene
am 19 . Februar zur letzten
Ruhe gebettet . Für die vielen
Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme , die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers Mayer ,
den erhebenden Gesang des
Chors , den ehrenden Nachruf
des Bezirkswirtsvereins , für
die vielen Kranz - und Blu¬
menspenden , sowie all de¬
nen , die unsere liebe Mut¬
ter auf .hrem letzten Erden¬
wege geleitet haben , danken
wir recht herzlich .
In tief . Leid im Namen aller :
Die Tochter : Maria Kempf ,
geh . Dürr,

' mit Gatten und
Kindern , Ebhausen .

Ebhausen , 17 . Febr . 1949.
Todesanzeige u. Danksagung
Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , unseren Ib . Vater ,
Großvater , Bruder Schwager
und Onkel

Christian Helber
Postschaffner a . D.

am 14 . Febr . im Alter von
75 Jahren nach kurzer Lei¬
denszeit zu sich in die ewige
Heimat abzurufen . Wir haben
den lb . Entschlafenen heute
zur letzten Ruhe gebettet .
Füi die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim
Heimgang unseres lb . Vaters
und für die vielen Kranz - und
Blumenspenden sagen wir auf
diesem Wege herzlich . Dank .
Insbesondere danken wir dem
Herrn Geistlichen , dem Kir¬
chenchor sowie der Musik¬
kapelle , für die ehrenden
Nachrufe des Herrn Opm .
Baumann im Auftrag der D.
Post , sowie den Ehrenträgern
und für den Nachruf des
Vorstandes des Sportvereins ,
dessen Mitbegründer und
Ehrenmitglied der Verstorbene
war . Ebenso danken wir für
das große Trauergeleit von
hier und auswärts zu seiner
letzten Ruhestätte .
In tiefer Trauer : Die Gattin .
Marie Helber , geb . Stotz , mit

allen Angehörigen .

Waldrennach , den 19 , Februar 1949.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben ,

treubesorgten Vater , Großvater,
’

Schwiegervater , Bruder ,
Schwegei und Onkel

Christian Reichstetter
Altbürgermeister

unerwartet rasch durch eine schwere Krankheit von uns zu
nehmen . — Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme ,
die wir beim Hinscheiden unseres lieben Vaters erfahren
durften sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus . Be¬
sonders danken wir Herrn Dekan Dr , Seifert für seine trost¬
reichen Worte , ßOY/ie der Gemeindeverwaltung und dem Kir¬
chengemeinderat für ihre ehrenden Nachrufe , dem Leichen¬
chor für seinen erhebenden Gesang , sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden und allen denen , die ihn zu
seiner letzten Ruhestätte geleiteten .

Die tieftrauernden Hinterbliebenem
Friedrike Kalmbach , geb . Reichstetter , mit Gatten Wilhelm
Haimbach , Lina Reichstetter , die Enkelkinder : Anne und

Wilhelm Kalmbach .

Schömberg , 21 . Febr . 1949.
Wir danken für viel teilneh¬
mende Liebe anläßlich des
Abschieds von unserer Mutter

Ernestine Eleonore Seeger
geb . Mader

Wir danken insbesondere der
Gemeinde Zwerenberg , auf
deren Friedhof nunmehr un¬
sere Eltern gemeinsam ruhen ,
für dio herzliche Aufnahme
der geliebten M -itter .

Marta Haase , geb . Seeger ,
mit allen Angehörigen .

Kaufaesiiche
Rollschrank oder Geräteschrank ,

I gebraucht , sofort zu kaufen ge -
| sucht TONOLUX - Werkstätte ,
i Neuenbürg , Mühlstraße 22

Verschiedenes
Welcher LKW würde von Neuen¬

bürg nach Hamburg als Teilladg .
einige Möbelstücke mitnehmen ?
Angebote unter C 1890 an das
Schwab . Tagblatt Neuenbürg .

3— 4ooo DM sucht gutgehender Ge¬
schäftsbetrieb kurzfristig gegen

! gute Sicherheit . Angebote unter
1 C 193 an S . T . Calw .
Möbl . Zimmer mit Frühstück von

berufstätig . Schneider sofort ge -
I sucht . Angebote unter C 195 an’ Schwab . Tagblatt Calw .
Wegen Aufgabe der Landwirtschaft

verkaufe ich erstklass . Milchkuh ,
einmal gekalbt , jetzt trächtig ,
Futterschneidmaschine mit Mot . ,
2 Leiterwagen , Mistwagen , Pflug ,
Egge , Güllenfaß , 500/600 Liter .
Reinhold Rauser , Kalkwerk ,
Nagold .

“ 1L“ “ . . “ . . 11 ooaooo ooj n

anaamsa HnraskJ

Wie ptiifen saeQfättig>
Denn erst die Haltbarkeit des Stoffes und die Qualität der
Innenverarbeitung entsdieidet über die Preiswürdigkeit eines
Anzuges. Dazu kommt bei uns die Wahl unter 20 verschie¬
denen Größen in vielen Formen, Farben und Stoffarten.

JCanfimianden - Anzüge
DM . 69 .50 , DM. 79 .50 bis DM . 98 .—

oleccen- Anzüge
DM . 79 .— , DM . 89 .- , bis DM. 135 .—
OmnibusaVevbindungen nach Herrenberg:

tägl . Caiw —Herrenberg >ägl .
8.00 ab Caiw Bhf an 17.20
8 55 an Herrenberg , „Sonne *1 ab 16.15

w . Sa. Nagold —Herrenberg W. Sa . vr.
7. 10 12.19 ab Nagold an 9 .20 13.49 18 33
7.45 12.55 an Herrenberg ab 8.35 13.10 18 OS

Unsere Verkaufszeiten :
Montag bis Samslag ; 7 .45 —12.30,14—17.15 Uhr ; Samstag : durchgehend

geöhnet : Mittwoch : ganztägig geschlossen .

das große
Textil- Fachgeschäft
in Herrenberg

Oeffentliche Aufforderung
Alle Personen , die im Jahre 1945 oder später befugt oder
unbefugt

aus dem Höhenhotel Kaltenbronn
(Gemeinde Reichental , Bad . Murgtal )

Gegenstände irgend welcher Art an sich genommen oder auf
andere Weise in ihren Besitz gebracht haben , ohne Rück¬
sicht darauf , ob die gesuchten Gegenstände sich heute noch
in ihrem Besitze befinden , werden aufgefordert , innerhalb
4 Wochen ab Veröffentlichung dieser Aufforderung dem Un¬
terzeichneten Bevollmächtigten der Erben des verstorbenen
Pächters Franz Mast mündlich oder schriftlich Mitteilung
zu machen über die einzelnen Gegenstände , deren frühere
oder derzeit :ga Besitzer den augenblicklichen Verwahrungs¬
ort und den jeweiligen Erwerbsgrund .

Gleiche Aufforderung ergeht an alle Personen , die über
Wegnahme und Verwahrung solcher Gegenstände durch an¬
dere Aufschluß geben können .

Gernsbach 'Murgtal tBaden ) , 20. 2. 1949.
Bleichstraße 5 . J e r g e r , Rechtsanwalt .

/
•
■ Die Zahl der Leser entscheidet
S über den Erfolg Ihrer Anzeige!

i8CC0 Abonnenten = 7ZCC0 £esee
2 erreichen Sie mit einer Anzeige in der Kreisaus-
S gäbe Calw des Sch «£biscften Tagb ?&t S.
■ Wir beraten Sie gerne bei der Textabfassung ,

Hxit /die 3Cc£i&& nehmen Anzeigen entgegen
S unsere Anzeigen :Annakmesteäen
J Calw: Geschäftsstelle der Kreisausgabe, Bad^
2 straße 24, Telefon 252,
2 Nagold : G . Honig, Marktstraße 43 , Telefon 253,
2 Altensteig : Buchhandlung G . Lauk , Telefon 377,
2 Wildbad : Buchdruckerei G . Eisele , Telefon 223,
2 Neuenbürg : Neuenbürger Verlagsdruckerei Fr.
S Biesinger , Telefon 404,
2 B '.rkenfeld : Frau L. Ansmann , Telefon 62,
2 Schömberg : Frau E . Reinhart ,
2 Simmersfeld: Dr . Erwin Paae.•*V

Am Sonntag den 27 . Februar , findet
im „ Gasthaus zum Hirsch *4 in
Beinberg eine

flanzuHtechaitung)
stalt , es ladet ein der Wirt und die
Kapelle .

Stellenangebote
Unsere Ortsagentur Liebenzell

ist neu zu besetzen . Es handelt
sich um eine nebenberufliche Tä¬
tigkeit in Bestandsverwaltung
und Werbung . Bewerbungen un¬
ter Stichwort „Liebenzell " erbitt .

uriieml/ergifcfie
Feuerversicherung A .-G . in Stutt¬
gart , Bezirksdirektion Stuttgart ,
Schließfach Nr . 60. Feuer - Ein¬
bruch - Haftpflicht - Unfall -
Auto - Transport - Leitungswas¬
ser - Glas .

! t . . . •>
Auf zum Bunten Abend
der Sladlkapelle Neuenbürg
am 26. Februar 1949 in der
Stadt . Turn - und Festhalle .
2 Stunden bunles Programm

für A )t und Jung .
Anschließend

Faschingslanz
zu dem Kappen erwünscht und
un maskierte Kostüme erlaubt
sind .

k J

Engl , und franz . Uebersetzungen .
Dolm . Pohl , Wildbad , Postfach 66

ForstbaumstiSml -
gärtoer

mit gründlichen Fachkenntnis -
sen möglichst in Forstpflan¬
zenzucht bewandert , für so¬
fort gesucht . Gärtnermeister
bevorzugt . Aufrückmöglichkeit
nach Probeanstellung . Lebens¬
lauf und Zeugnisse an Württ .
Staatskienge und Landespflanz¬
schule , Nagold .

Meiner verehrten Kundschaft
gebe ich hiermit bekannt , daß
mein

Gasiiio !
zum „Goldenen Faß“

in Bad Teinadi
ab 27. Februar 1949 wieder
geöffnet ist .
Alex Baur , Küchenmeister .

Fahrräder
mit Einbaumotoren tu verkauf .
W . Wurster , Autozentrale ,
Calw , Telefon 206.

Heiratsanzeigen
Einzige Tochter , 29 J . alt , 1,67 gr .,

vielseitig gebildet , bietet charak¬
tervollem Herrn m . Beruf Ein -

Stier , 2V*jährig , gut gewöhnt , ver¬
kauft oder tauscht gegen träch¬
tige Kalbin . Chr . Roller , Enz -
klösterle (Rohnbach ),

heirat Kleine Landwirtschaft Nu ; z. nnd Schaffkgh erstkl ., 38
vorhanden . Bildzuschriften unter , Wochen trächtige , verk . Luise
C 194 an Schw . Tagbl . Calw

j Eisenhardt Witwe , Dachtel
Nutz - und Fahrkuh , 37 Wochen ,

Kalbin , 30 Wochen trächtig , ver¬
kauft Ernst Kreudler , Elfringen ,
Kreis Caiw .

Verkäufe

Tiermark )
Schaffstier , 9 Ztr . schwer , unter

zwei die Wahl , verkauft Karl
Rentschler , Altbulach .

Einjähriges Zuchtrind zu verkaui . Zuchtrind , 7 Monate altes , zu vet
Gustav Wolfinger , Arnbach , kaufen . Ludwig Bodamer , Con
Kreis Ca ' w I weiier

Motorrad . NSU ., 200 ccm , ln gut .
fahrbereit , Zustani gegen bar
sofort zu verkaufen Preisange¬
bote unter C 196 an S . T. Calw .

Radio , unter 2 die Wahl , Tisch¬
lampe , kl . Kinderbett , Stiefel ,
Gr . 36, Nähmaschine zu verk .
Altensteig , Hohenbergstr . 447.

Neuen luftbereift . Langholzwagen ,
100 Zentner , mit Rungen und
Pritsche verkauft Kurt Kappler ,
Höfen -Enz , Schulweg 3.

Schleifstein mit Eisengestell , 70/10
QJ , neu verkauft Karl Biirkle ,
Schmied . OherschwanHirf .

IlÄl ^. Reparaturen' " Umbau
schnell und preiswert bei Höhn -
Hohmann , Radio , Neuenbürg .

Am Samstag , den 26. Febr .
1949, haben wir ab 9 Uhr
einen Transport trächtiger

Kalbinnen
sowie gewöhnter

Stiere
Im „Rößle “ in Calw

Kauf - und Tauschliebhaber
laden ein .
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